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An die Bevölkerung Meder-
österreichs!

Zweimal habe ich mich in ber letzten Zeit an -die V-e- 
vötkerung Ni>eberöst>erreichs gewendet, um Hilfe und 
Unterstützung für -einen lebten Zweck zu heijcheni.

Der erwartete Erfolg blieb nicht aus und so ist es 
heute -an mir, Allen zu danken, die, meinem Aufruf 
folgend, ihre Opfer-willigkeit in  so reichem M ähe be­
wiesen haben.

Herzlicher Dauif -gebührt -alten, die an läßlich der 
Pfingstsammlung reichliche Spend-en für d-a-s n.-ö. Iu -  
gendhil-f-s-w-erk beisteuerten, d-ie unseren hilssbebürfti- 
gen Kinb-e-rn zu E nte kamen.

Nicht geringerer Dank gebührt aber auch allen  J e ­
nen, die, -als balb darauf ein neuer Hilferuf -an die Not 
unserer Brüder im Deutschen Reich gemahnte, nicht 
zögerten, das Ih re  zur Linderung der deutschen Not 
beim tragen.

D ir Sammetergebnisse von V /2 M illiarden Kronen, 
dir fcicm n.-ö. J-ug-ndhilfswerke und von 2H4 M illiarden 
Kronen, die der n.-ö. Deutschtandhilfe zugeführt wer­
den konnten, geben beredetes Zeugnis vom Opfersinne 
und der Hilfsbereitschaft -alter Kreise der Bevölkerung 
Nieberösterretch-s.

I n  der M itte solcher Menschen bangt m ir nicht um 
die Zukunst, und stolz darauf ihr Landeshauptmann 
zu fein, sage ich nochmals alten Niederösterreichern mei­
nen wärmsten- Dank.

Der Landeshauptm ann: 
Dr. Zuresch m. p.

Deutsthösterreich.

L. H. — Die R-egi-erung steht sich- vor neuen Schwie­
rigkeiten im Parlam ente. Di-e Verb-a-ndltu-n-gen über d-as 
Maabent-eitungsges-etz mußten vorläufig vertagt wer­
den, weil di-e Länderoertreter ein-e genaue Durchrech­
nung und Nachprüfung des in Verhandlung geftand-e- 
neu Zahlenma-te ria tes  verlangt haben und diese Arbeit 
im Finangmi-Wsterium nicht vor Ablauf -einer Woche fer­
t i g s t e l l t  w-erd-en kann. W eitere Schwierigkeiten haben

Der Schandfleck
Tine Dorfgeschichte von Ludwig A n z e n g r u b e r .
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Dann rannte sie über den Hof, hinaus in  das freie 
Feld, sie brauchte nicht tauge zu rufen, sie brauchte auch 
keinen Beweib zu faa'mt, ihr Schrei klang so erregt, ihr 
Aussehen war so verstört, daß Kasuar und Leni -eilig 
herzugestürzt kamen und, ohne Frage des Leidesten ge­
wiß waren.

Burgerl lief hinter den Voraneilenden her, eh sie 
ihnen aber di-e Treppe hinanfolgte, ,nahm sie aus der 
Küche die Essiaslasche mit. „Es könnt sein, daß der M ut­
ter schwach würd."

Oben war L-eni vor dem Bette -in di-e Knie gesunken 
und hatte nach der Hand des Schweratmenden gefaßt, 
diese suchte unsicher herum, erst a ls  das weinende Weib 
sie sich selbst aus den Scheitel gelegt hatte, ruhte sie, wie 
an ihrem Ziele.

Plötzlich sagte der Sterbende m it knabenhaft heller 
(Stimme: ..Leg mich g-egn d' Wand."

Leni erhob sich, sie drückte -einen Kuß auf seine S tirne, 
hann schlang sie sorglich beide Arme um ihn und tat, 
wie er geheißen-.

Es war ein -einziger Blick, den Burgerl, vom Fußende 
des Bettes, ihrem V ater zuwarf, der diesen veranlaßte, 
hinzu zu springen. Er fing das zusammenbrechende Weib 
in seinen Armen auf.

E r setzte die Bewußtlose auf einen S tuhl. Bürgert 
drängte ihn weg. ..Laß mich, V ater." S ie begann Le-nis 
S tirn e  und Schlafen m it Essig zu waschen. „Sie wär 
die Nächste dazu," sagte sie unterdem, „ihm die Augen 
zuzudrücken, m an darf aber dam it n it warten, heißt es, 
so will ich es -an ihrer S te ll tun. W illst so gut sein, V a­
ter, und ’n armen Ehnl wieder herüberlegen."

sich wegen der geplanten Erhöhung der Effekten-Umfatz- 
steuer non 2.4 auf 5 m. H. ergeben. Die „armen" Banken 
behaupten nämlich plötzlich, daß sie nicht in der Lage 
wären, die dadurch noch weiter ins Steigen kommen­
den „Konditionen", die bei uns ohnehin schon höher 
seien, a ls  in P a ris , Berlin, Zürich und -anderen Orten, 
-ertragen zu können. Daß unsere Barnim aber durchaus 
nicht so „-arm" sind, beweisen -die pal-aisar-tigen Richen- 
Bauten. die -in den letzten Jahren  von ihnen in Wien 
aufgeführt- wurden, und eine Notiz, die am 18. d. M. in 
der „Stunde" zu lesen war. Dieses Schi-eberblatt schrieb: 
„Wie die heute erschienene Nummer der „Börse" m it­
teilt, wurde nach langen Verhandlungen dem aus der 
Bebensr-ebitanstalt -ausgeschiedenen Vizepräsidenten Ale­
xander Weiner, -der ursprünglich als Abfertigung einen 
hohen Betrag in Pfund S terling verlangt hatte, als 
auf ihn entfallender Anteil aus den noch laufenden 
und nicht mehr zur Abrechnung gelangenden Syndikats- 
gsschäfte-n und sonstigen Beteiligungen ein B etrag von 
4.000 OCO ickw-"i,7-er silranken, das sind übler 50 M iK (ne­
ben österreichische Kronen (!!) ausbezahlt. Außerdem 
wurde ihm für die D auer seines vorzeitig gelösten Ver- 
tragsrerhältniffes -ein Jahresbezug von 1.8 M illiarden 
Kronen (!) zugeständen! Di-e Bob-cnkrebitanstalt macht, 
wie die genannten Ziffern bezeugen, so wie alle übrigen 
Bansen geradezu -glänzende Geschäfte. E-e-gen die ge­
ringfügige Erhöhung der Effektenumsatzsteuer, welche 
ja doch von bien Kunden getragen werden muß. lauft 
sie im Verein m it den übrigen Bänken -energisch Sturm . 
Wenn nur sie d-on Metzen voll haben, -den S ta a t mag 
das „dumme Volk" -erhalten. ..Es wäre geradezu uner­
hört, wenn NcnV-rum arte ' vfam kitt dem Verlangen 
der Banken nach Nichterchöhung ber Effektensteuer nach­
geben würden. Die richtige Antwort des Bundeskanz­
lers auf diese Haltung der Banken wäre die sofortige 
Einführung der K nitalbienstöfücht, d. H. di-e Einfüh­
rung -eines Zwanges zur Beistellung des Banken-ka- 
pit-ales für Staatszw-ecke. ohne baß der S ta a t hie für 
eine Vergütung zu bezahlen hätte. M an redet viel von 
der Arbsitsdienstvfli-cht herum ; worum furcht niemand 
von der notwendigen wteVniFHfKcht? ?
. Wie s br eine solche äußerst dringend notwendig ist, 
ersehen w ir bereits aus dien Zahlen, die uns -d-er S ta a ts ­
voranschlag für das J a h r  1924 brachte. W ir sehen es 
neuerdings am den Ziffern, die-aus dem Voüan-fchia-ochl °24 
des Landes Niederösterreich veröffentlicht wurden. Das

Land Niederöfterreich weist einen ungedeckten Abgang 
von über 48 M illiarden Kronen aus, bei einem Ge­
samterfordernis von 452 M illiarden Kronen. Dieser 
Abgang stellt somit den hohen Hundertsatz von 11 v. H. 
des genannten Erfordernisses dar und weist gegenüber 
dem Defizite des V orjahres eine Steigerung von 2.5 
v. H. auf! — Zur Deckung dieses bedeutenden Abganges 
wäre die angeregte Ka-pita lsdienstpflicht das beste M it­
tel. S ta t t  dessen werden ganz bestimmt aber wieder nur 
neue Steuern,^e-zw. -Erhöhungen, Drosselung der Kul­
turpflege, der Fürsorge uff. platzgreifen: alles M aßnah­
men, welche die schweren Lasten -des schaffenden Volkes 
vermehren, während das Bank- und Börsen-tum immer 
-ellenbogenfr-e-ier allen Reichtum zusammenraffen darf, 
und sich dabei des besonderen Schutzes unserer P a r la ­
mentssozialisten -erfreut, deren Organ, die „Arbeiterzei­
tung", in ihrem N-eujahrsartik-el so schön geschrieben 
hat: „Wenn auch a ll unser Mühen und Kämpfen den 
Sorgen und Nöten des Tages gilt, über -alles steht un­
verrückbar a ls  Ziel die Macht im S taate , die M ehr­
heit im Parlam ente, die sozialistische Regierung im 
Bunde wie in Wien. Dieses Ziel, einst in  weiten Fer­
nen gelegen, ist heute zum greifen nahe.“ — Die Macht 
im S taa te , wie sie selbe schon in der Gemeinde W ien 
haben, würde zweifellos eine kleine Aenderung der 
ZateemVerteilung im Volke herbeiführen; -aber keines­
falls zugunsten des Volkes, sondern wieder nur zu­
gunsten des Bank- und Börsen-tums, wie wir „zum grei- 
fem_ nahe" an den Verhältnissen im Wien sehen. Daß 
b i"e  erträum te „sozialistische" Regierung der jüdischen 
Gelbste nchoaft n-'.chts zu leide tun wird, Bezeugten uns 
die Nun-mwn in  dm  ..Arbeiterzeitung", di-e im De­
zember wiederholt eine Reihe ganzseitiger Ankündigun­
gen ber jüdischen Eroß-war-enh-äu ser brachte, wie man 
annehmen muß, gegen sehr gute Bezahlung. Die V arla- 
men tsso eia listen spiegel-fech-ten nur so herum, es -ist ihnen 
nie ernst mit der Bekämpfung des Eroßk-apitales gewe­
sen. Ernst meinen sie nur ihre Absicht, den M ittelstand 
ganz und gar zugrunde zu richten, um dadurch das P ro ­
le taria t und ihre Anhänger schar vermehren zu können. 
Rund um die österrstichi-sche Sooiald-emokratie herum 
knistert es im Gebäude des M arxism us bereits bedenk­
lich. I n  I ta l ie n  und Ungarn wurde er bereits zu Bo­
den gerungen, i-n Deutschland und in ber Tscheche!'lowa- 
fet erlebt der M arxism us gerade' fetzt seinen Zusam­
menbruch, und Macbonalb, der den gläubigen Eenos-

Der B auer legte den Toten zurecht. „Er hat die 
Augen ohnehin fest zu. -Er liegt, wie schlafend."

Als Kaspar vom Bette zurücktrat, ging Sepherl hinzu 
und faltete die Hände des Erkalteten.
_  Leni kam wieder zu sich-, sie hielt Bürgert, die ihr mit 
Tränen in den Augen um den Hals gefallen war, vor sich 
auf dem Schoße und so, enge aneinander geschmiegt, 
schluchzten beide, bis Kaspar bekümmert herzutrat und 
das Weib über das Köpfchen feines Kindes hinweg ihm 
bie bebende Hand reichte,. Bürger! hauchte im die Schür­
ze und trocknete der M utter die Augen, bann wies sie 
nach dem Bette. „Er schlaft, der Ehml, schau, wie er 
schlaft."
_ Eie führte Leni, die sich wie ein Kind leiten ließ, 

einige Schritte gegen bas Sterbelager, da knieten beide 
nieder und sprachen halblaut ein Gebet, und als bas 
Amen verhallt war, erhob sich Bürger! und sagte: „Va­
ter, jetzt führ d' M utter hinweg."

»Ich kann mit fort," widerstrach diese.
„Du kannst ihn ja noch sehen, später," tröstete B ü r­

gert und half ihr vom Beben -auf.
Die B äuerin stand unschlüssig. „Wer wird bei ihm 

machen?" fragte sie leise.
„Ich und die Sepherl," gab Burgerl -entschieden zur 

Antwort.
„Komm, komm, mein arm 's M eib," drängte Kasuar, 

„laß uns gehen.“ Und sie folgte ihm aus der Stube. An 
der Schwelle blickte sie noch einm al feuchten Auges zu­
rück und -als B urgerl die Türe schloß, da sank sie an die 
Brust des M annes und stöhnte: „O, Kaspar! W ie weh 
das tut! Wenn ich -ihn nur -einen einzigen Tag länger 
behalten hätt! — Grad jetzt, wo -ers hätt guthaben kön­
nen!"

Und da fand Kaspar das erlösende W ort, das den w il­
den Krampf brechen und dem Schmerze seine Heiligkeit 
wahren sollte. E r holte es aus dem eigenen Herzen her­
auf. „Schau, Leni," sagte er weich, „wieviel härter 
wärs, wenn der -alte M ann n'it groußt hätt, wie w irs

m it ihm meinen, so hat sichs noch nechitizeit -gschickt, daß e 
davon erfahrt, das w ar fein letzts Erlebts, sein letzte 
<y reuen und in dem is  er h in ü b er."------------

Nachdem B urgerl die Türe des Sterbezimmers ge 
schlossen, suchte sie ans einer Lade ein Gebetbuch her 
vor und blätterte darin  nach den Gebeten für dm Ver 
sto ebenen.

„Aber Burgerl, du miirift doch mit wirklich da M n  
Toten bkiben w ollen?" fragte erstaunt die -alt 
Sepherl.

„Ich werd bleiben."
B urgerl setzte sich zu Häupten und Sepherl an da 

Fugende des Bettes und beide begannen gemeinsam 31 
beten. D as Mädchen las die Gebete m it halblaute 
Stimme, die alte M agd murmelte sie W ort für W er 
-aus dem Gedächtnisse. Die beiden Stim m en, di-e hell 
gedämpft und di-e tiefe klanglos, erfüllten den kleinei 
Raum mit einem schwirrenden Gesumme, das bei Stel 
len dringender Anrufung und kräftiger B itte  sich etw, 
Uch. ein-en -ton erhöhte, ab-er immer gleichförmig unö 
einschläfernd fortwährte.

Bürgert ermüdete zuerst und ließ die Hand mit den 
Buche in den Schoß sinken, bald ab-er machte -die voll 
kommene S tille , die eingetreten war, sie ausblicken uni 
sie sah Sepherl, die eine Weile eifrig allein weiter gebe 
tetJEju-tte, schlummernd sitzen. S ie  weckte sie nicht.

Sie war m it -dem Toten allein.
E r lag wie in tiefem Schlafe.
S ie rührte leise m it einem Finger an seine Hände 

die waren kalt und starr.
Gestern noch weh und freudig bewegt, müde gehetz 

vom Herzleid, der Freude gegenüber wie -ein v-erschüch 
tertes Kind, das, vom Weihn-a-chtsbaum geblendet sicl 
nicht zuzulangen trau t, heut über Leid und Freud 'hin 
weg!

(Schluß folgt in  der nächsten Nummer.)
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Ten aus der Verlegenheit helfen sollte, hat just im Un­
terhau se gerade jenen Sozialismus abgeschworen, den 
Dauer und Kohn-sorten so verherrlichen. Das nenne 
ich Pech haben. Hätten die übrigen österreichischen 
Parteien ein weniger starres, schwungvolleres Getriebe, 
dann wäre auch bei uns die Zeit nicht mehr so ferne, 
wo der rote Bankrott zur Tatsache wird. Die M arxi­
sten haben doch seit dem November 1918 aus so Manches 
schon Verzicht leisten müssen; sie werden einmal auch 
aus ihre hochgespannten Herrschaftsgelüfte verzichten! 
müssen, und zwar endgültig, wenn die nichtsozialdemo- 
(ra tische Bevölkerung einsichtiger wird in politischen 
und sozialen Fragen.

Deutschland.

Bei der Tagung des Neichsausschusses der Zentrums­
partei erklärte das Parteim itglied, der Minister für 
das besetzte Gebiet Dr. Höfler, dast Deutschland alles 
versuchen müsse, um zu einer Verständigung mit Frank­
reich zu kommen, des gegebenen Modus vivendi halber. 
Die S tatu te  rang dieses Modus vivendi beweist uns 
wieder einmal das Verbrecherische der deutschen Zen­
trumspolitik und ist hervorragend geeignet, die durch 
den Frankensturz erfolgten gegenwärtigen Nöte der Po­
litik Poincares lindern zu helfen. Diese gespreizte Her- 
Vorkehrung des Erfüllungsw ahnsinnes in dem Augen­
blicke, wo die französische Raubpolitik am W ährungs­
zusammenbruch Schiffbruch erleisden sann, wirkt sich 
praktisch als unverhüllte Schützenhilfe für Poincare 
aus, der in  den letzten Tagen m it dem Vatikan ein die­
sem günstiges Abkommen abgeschlossen hat. Wahrlich 
der Lohn für Poincares Rom freund lichkeit kommt flink 
und Deutsche sind es, die ihn geben!! Natürlich geben 
diese ..deutschen" Zentrumsführer diesen Lohn zum Scha­
den für das -deutsche Volk, aber zum Vorteile für den 
Vatikan. Das zentrumspartoiliche Schuldbuch hat m it 
Höflers neuester Deklaration zum Erfüllungs-Irrsinn 
einen grasten Zuwachs erhalten, denn die Ausführungen 
des Reichsministrrs Dr. Höfler wurden, in eine E nt­
schließung gefastt, vom genannten Reich sausfchnß ein­
stimmig angenommen. Nicht ein Einziger fast bei dieser 
Sitzung, dem fein deutsches Gewissen geboten hätte, ge­
gen tiefen Volksverrat entrüstet S tellung zu nehmen. 
D as ist erbärmlich, umso erbärmlicher, weil Reichs- 
tan-1er M arr bei dieser Sibung den Vorsitz führte, wo­
durch dieser V errat eine A rt amtliches Gepräge erhal­
ten hat.

Im  Nachklänge zu den Vutschlvorgängen in München 
must mitgeteilt werden, toast der Schriftleiter des ..Völ­
kischen Beobachters", der als M itarbeiter auch vieler 
dentich istterrei cbischer nationaler Zeitungen auch bei uns 
gut bekannte Josef Stolzing» dieser Tage aus der Haft 
entlassen und das Ermittlungsverfahren gegen ihn 'ein­
gestellt wurde. Die bayrischen Nationalsozialisten be- 
teikwm r!A itH-t an den bevorstehenden Landtaa--wab- 
len. Die M itglieder der P a rte i werden m it den Kampf- 
verbänden im Verbände des s.Dölkisch-sozi"-1en Blockes" 
zu den W ahlen schreiten. Zufolge eines Antrages des 
völküchen 21 barer toneten Roch im banri'sck'-n Landtage 
ist in der allernächsten Zeit schon m it der Aufhebung der 
Verbote für alle völkischen Zeitungen zu rechnen. Es 
wär»^ höchste Zeit, da st mit diesem Skandale endlich auf­
geräumt werden würde. Die Kahr-Leute versagten d m  
Antrage Roths ihre Zustimmung. Dabei nennen sich 
diese Leute ..national"! Di» Mm'chen bringen Deutsch­
land nicht die heisterfehnte Freiheit.

England.

Der in unserer letzten Folge bereits mitgeteilte Mist- 
trauensantrag der Labour party gegen die Regierung 
B>aldwins wurde im Unterhause m it 328 gegen die 256 
Stimmen der Konservativen P a rte i angenommen. M it­
hin ist die Negierung Baldwins gestürzt. D as Kabinett 
Baldwin ist, wenn diese Zeilen gelesen werden, bereits 
zurückgetreten. Wahrscheinlich hat zu diesem Zeitpunkte 
auch der Arbeiterführer Rom sag Macdonald bereits den 
Austrag des Königs zur B ildung einer neuen Regie­
rung übernommen. Einzelne T agestlä tte r brachten so­
gar schon eine vollständige Ministerkieste. E tw as früher 
als die Ministerkrise ist ein Streik der englischen Eisen­
bahner aufgebrochen, dem sich bisher über 50.000 M ann 
des Zugförtoerungsdiernstes angeschlossen haben. Der 
nationale Eisenbahne>rverband hat sich gegen den Streik 
ausgesprochen. Der Streik ist somit kein vollständiger, 
immerhin aber genug, eine Belastungsprobe für die 
Avbeiterregierung Macdonalds abzugeben. Die W ir­
kungen des Streiks machen sich bereits bemerkbar. Die 
Regierung bereitet eine Verordnung zur Einschränkung 
des Kohleverbrauches vor. Auf die Lebensmittelhand- 
lungeir findet ein wahrer Käufersturm statt. Viele Ge­
schäftsinhaber sind deshalb schon zu eirnn R ationierung 
der Warenabgabe übergegangen. So haben die Koh­
lenhändler beschlossen, während des Ausstantoes nur 200 
Kilogramm Kohls für die Wache an den einzelnen Ver­
braucher abzugeben. Die Londoner Zeitungen haben 
deitz Umfang ihrer Ausgaben bereits erbeblich einge­
schränkt Das Generalsekretariat des englischen Trans- 
porta' briterverbandes. dem tone Seeleute und a lle  übri­
gen Transport>a>rbeit>er m it Ausnahme der Eisenbah­
ner angehören, hat erklärt, toast dir Eisenbahnunter­
nehmung gut daran täte, die Forderungen des Lokomo- 
tivpersonakes -m berücksichtigen, weil sonst die Gefahr 
eines allgemeinen Ausstandes aller Transportarbeiter 
sehr groß fei,. Die Streikenden veranstalten Demon­
strationen und gaben bekannt, daß sie jeden Versuch, 
den Verkehr wieder in Gang zu bringen, m it allen M it­
teln verhindern, und auch vor Gewalttaten nicht zurück­

„ B o t e  v o n  d e r  59 b b s.“

schrecken werden. Die Havas-Korvespondenz meldet, daß 
bereits Verhandlungen zwischen den Streikenden und 
Eisenbahnverwaltungen im  Gauge seien.

Frankreich.

Zum weiteren Fortschreiten des Frankensturzes hat 
der französische Finanzminister erklärt, daß Frankreich 
das Opfer einer internationalen Verschwörung gewor­
den sei. Das mag schon stimmen! W arum ober hat die­
ser Minister das Teufelskind nicht beim richtigen Na­
men genannt? Die „Protokolle der Weisen von Zion" 
würden ihm erschöpfende Auskunft geben über die Ver­
antwortlichen dieser internationalen Verschwörung. E r 
hätte nicht daneben gegriffen, wenn er dieses Komplott 
ein jüdisches genannt hätte. Es ist nämlich ebenso jü­
disch wie die neun -Gestenreicher jüdisch sind die nach einer 
Meldung des Wiener Sechsuhrblattes auf Weisung des 
Pariser M inisteriums des In n e rn  wegen der Vorgänge 
an der Börse von Frankreich ausgewiesen worden sind. 
M an nennt sie „Oesterreicher", aber es sind Juden; 
das ist die Gemeinheit! Das Oestevreichertum wird zum 
Schutze jüdischer Razzianten, die eigentlich ins Gefäng­
nis gehörten, dadurch gröblich beschimpft. I n  Frankreich 
gelten diese Inden  natürlich als Oester reicher. Wenn 
schon Seipel nicht einschreitet, weit er als großer In -  
denfreund bekannt ist, so wäre es seine Pflicht, als höch­
ster ^Regierungsmann zum Schutze des österreichischen 
Prestige einzuschreiten. Uns ist bisher nichts bekannt 
geworden, daß er einen derartigen Schritt unternom­
men hätte.

(Sine Folge der katastrophalen Währungskrise ist auch 
der K ngreß der französis^en Steuerträger, der unter 
dem Vorsitze P a in  lenes zu dem Zwecke zusammenge­
treten ist, die Möglichkeit eines besseren Steuererträg- 
nisfes -u finden, das unter Schonung der Produktion 
und unter Vermeidung von Willkür, aber auch unter 
möglichster Ausschaltung von Steuerhinterziehungen zu 
erzielen sei. Dreiund,zwanzig verschiedene Gruppen von 
Steuerträgern haben zu dieser' Tagung Delegierte ent­
sendet. — W ir ersehen aus diesem Kongreß, daß die 
französische Regierung durch den Frankemsturz bereits 
im arge Schwierigkeiten gekommen ist. W ir begrüßen 
diese Krise, wenn sie geeignet ist, den terroristischem 
Druck der französischen Gewaltpolitik gegen das Deutsche 
Reich merklich herabzumindern. M an  mache sich aber 
in dieser Beziehung keine besonderen Hoffnungen.

Rußland.

Das Sowjetregime hat ganz plötzlich den führenden 
M ann verloren. Der Vorsitzende des R ates der Volks- 
kommisfäre. W l. Zljitsch Lenin-Uljanew ist am 22. d. 
M . in Gorka bei Moskau plötzlich gestorben. Lenin litt 
bereits längere Zeit an einer Krankheit, über die N ä­
heres nicht bekannt gemacht wurde. Die unmittelbare 
Todesursache war eine Lähmung der Atmungsorgane. 
E in von Stmomjem um t^r zeichneten Aufruf des Voll­
zugsausschusses der Komnmiiistischeu In ternationale  an 
alle Sektionen derselben erklärt: „Das internationale 
P ro le taria t hat den größten Verlust seit dom Tode K arl 
M arx erlitten. Hut ab vor dem frischen Grab des gro­
ßen Meisters der Arbeiterklassen. D as internationale 
P ro le ta ria t weiß, was es in der Person Lenins verloren 
hat. . . .“ Die W iener „Arbeiterzeitung" hat über Le­
nins Tod geschrieben: „W ir (werden nickst vergessen, 
w ir seine T a t im Jah re  1917 der Arbeiterbewegung 
aller Länder gewaltig verstärkte Schwungkraft verlie­
hen hat! W ir werden nicht übersehen, wie der S taa t, 
den er 'aufgerichtet hat, in S türm en ohnegleichen, so 
ganz anders er auch 'geworden ist, als er ihn gedacht, 
doch eine revolutionäre, eine revolutionierende Tatsache 
bleibt mitten in  dem Chaos der kapitalistischen W elt. 
Darum  vergessen an seinem Grabe die soeiakdemokrati­
schen Arbeiterm>assen alles, was uns von ihm geschieden 
hat. Es war, trotz aller Verschiedenheit der Wege, doch 
dasselbe Ziel, unser Ziel. ?>u dem er gestrebt, nach dem 
er gerungen hat; es bleibt, trotz aller Irrungen , doch' 
mächtig weiterwürkeudie T a t im Entwicklungsgang des 
Befreiungskampfes der Arbeiterklasse, was er vollbracht 
hat. Neben die großem Revolutionäre der Verannaen- 
beit reihen wir ihn. deren Namen uns teuer bleiben, 
auch wenn die Geschichte über ihre Irr tü m e r und I l l u ­
sionen längst if)inm?gg''a,nngen ist. Wie ihr Gedächtnis 
w ird auch das feine bleiben, wie es K arl M arr von 
W ilhelm Wolfs gesagt, „eingefchreint im großen Herzen 
der Arbeiterklasse". — W ir wissen nicht, inwieweit Le­
nin persönlich, Anteil genommen hat an  den Millionen- 
haften Menschienschlachkungen, die unter dem Sowjetve- 
gime in Rußland, verschärft durch raffinierte Besti­
a litä t, begangen wurden. Die Verantwortung trägt 
der nun Verstorbene zweifellos dafür, w eil er der oberste 
Funktionär der Bolsib'wist'n seit dem Siege ihres Sn- 
stemes bis zu seinem Sterbetage gewesen ist. Sein Tod 
wird wenigstens vorläufig keine Amderung im Kurse 
der bolschewistischen Politik herbeisiibren. da, sich die­
selbe schon' seit längerer Zeit ohne jede besondere Akti­
v ität Lenins behelfen mußt». an der er infolge seines 
Krankheitszustandes gehindert war. Eine amtliche 
Kundmachung der SomjeireaierU'ng bringt, daß ist» das 
Werk Lenins fortsetzen und d»n von ibm b»ichrittenen 
Weg weitergehen werde. D ir Sowjetrsgierung. so 
schließt die Kundmachung, steht unentwegt auf dem P o ­
sten zum Schutze der Erruna»nschaft»n di»r proletarischen 
Revolution. — Ob dem Bolschewismus dieses Ziel wei­
terhin offen bleibt, ist eine Frage des Schicksals. Doch 
die Möglichkeit dazu ist beut» nicht mehr so groß a ls  
vor zwei oder drei Jahren .

Freitag den 25. Jänner 1924.

'  G ü t l i c h e s .  -=rr——i
A ns Wcüdhofen unO litnaedana.

* Evangelische Gemeinde. Sonntag, 27. Jän n er, 9 
Uhr, Gottesdienst, Waidhofen. 10 Uhr Iugendgottes- 
dienft. 3 Uhr Gottesdienst Weyer. Donnerstag, 31. J ä n ­
ner, 8 Uhr abends, Bibelstunde Waidhofen.

* Beförderung. Der Gemeinderat der S tad t W aid­
hofen a. d. Pbbs hat die Sicherhei tswachebeamten Herrn 
Heinrich B a u m g a r t n e r ,  Herrn Leopold G r i e ß -
I e r und Herrn Vinzenz P  i  tz l zu Revierinspektoren er­
nannt, in  Anbetracht der gewaltigen Anforderungen, die 
der Wachedienst in  dieser Zeit an die Wache boomten 
stellt, eine längst wohlverdiente Anerkennung. Unseren 
herzlichsten Glückwunsch!

* Deutsche Kinderhilfsaktion. Der Deutsche T urner­
bund (1919) hat die ihm ungehörigen Turnvereine m it 
der Besorgung von Kostplätzen für arme unterernährte 
Kinder aus dem Deutschen Reiche bebaut. Der dies­
bezüglich» Aufruf im „Boten von der Pbbs" vom 30. 
November 1923, an mitfühlende Menschen gerichtet, hat 
bisher nur unzureichenden Erfolg gehabt. Die A nteil­
nahme ist im Vergleiche zur Bargeldsammslak tion für 
Deutschland demnach sehr schwach. Es ist für die Zu­
kunft unseres Volkes ungleich mehr wert, sich der armen 
Kleinen anzunehmen, und es kommt einer M illionen- 
spende gleich, einige M onate für ein darbendes Kind 
zu sorgen. Is t es denn nicht möglich, wenigstens eine 
geringe Anzahl dieser armen Menschenkinder, die die 
B ittern is im Frühling ihres jungen Lebens bereits 
zu spüren bekommen haben, hier in  unserer gastfreund­
lichen S tad t für einig» M onate zu beherbergen, ihnen, 
wenn auch im bescheidenen Maße, bessere Tage zu schen­
ken? Möge niemand der Tage vergessen, wo Oesterreichs 
Kinder von f r e m d e n  S taa ten  leuchtenden Auges, gut 
genährt, also kräftig und widerstandsfähig gegen die 
Volksgeisel Tuberkulose u. a. Krankheiten, zurückkamen. 
Und nun darbt das Brudervolk; im ohnmächtigen 
Schmerze und stiller Wehmut sieht Bürger und Arbeiter 
seine Kinder körperlich verfallen und hält in bittender 
Gebärde seine Hände nach uns gerichtet. Ein stilles 
„Sielst uns, und w ir werden’s Euch vergelten!" — An- 
meldnngsforrnulare werden von der Verwaltung des 
B lattes und bei Herrn A. Herzig, freundlichst zur Ver­
fügung gestellt und sind nach Ausfüllung dort wieder 
abzugeben. Die Anmeldungen werden m it 15. Feber 
d. I .  abgeschlossen.

* Mannergesangverein. — Volksliederspiel. W ir ver­
weisen darauf, daß die Ausführungen des Volkslieder- 
spieles „ U n t e r  d e r  b l ü h e n d e n  L il n d e“ am 2. 
und 3. Feber für Waidhofner und nicht für A usw ärti­
ge bestimmt sind. Vormerkungen bei Bereinsmitglie- 
dern können für diese Vorstellungen nicht entgegenge­
nommen werden, Karten sind im Vorverkäufe erhält­
lich: ^ ’b  die Aufführung am 2. Feber, (48 Uhr abends: 
Freitag den 1. Feber von 1 bis 3 Uhr in C. Weiqrnds 
R uM audlung. — F ür d ir Aufführung am 3. Feber, 
3 Uhr nachmittags. Freitag den 1. ^  ber von 1 bis 3
II br in Herrn Ellingers Papierhandlung. Für Aus­
wärtige wird das Volksliederspiel Sonntag den 10. Fe­
ber a:U'^'""^W W ir werden über diese Vorstellung 
in nächster Nummer berichten.

* Gründungsfeier des Hilfsvereines für Derüsch- 
böhmen und die Sudetenländer. W ie bereits in der 
legten Nummer mitgeteilt wurde, findet F reitag  den 
1. Feber, um 8 Uhr abends, im B räuhaus die 2. G rün­
dungsfeier statt. Hiezu erscheint Herr Alois E itler als 
Abgesandter der Hauptleitung in Wien als Redner. Im  
Program m  sind vorgesehen: Heitere Vorträge, ein 
Glückshafen, Schrammelmusik, Chorlieder und sonstige 
Solovoriräge. Der E in tritt für M itglieder und für 
von M itgliedern eingeführte Gäste ist f r e i .  Spenden 
für die Glückshafen sind bis längstens 28. d. M. im Ta- 
bakhauptvertag bei F rau  M arie Podhrasnik abzuge­
ben.

* Generalversammlung des Haus- und Grundbesitzer-
Vereines M ontag den 29. Jänner, 8 Uhr abends, Groß­
gasthof In führ. Pünktliches und vollzähliges Erschei­
nen jedes einzelnen Mitgliedes ist zur Pflicht gumacht.

* Sprechabend des Gewerbevereines. Sam stag  den 
26. Jänner, punkt 7 Uhr abends, Hotel In fü h r. Vor­
trag über die nenzuerrichtende Handelsschule. Bekannt­
gabe der Einläufe und Einzahlung der Restbeträge für 
di» Girirrerbenereinsmeiliung. Pünktliches und zahlreiches 
Erscheinen erwünscht.

* Kameradfchaftsverein ehem. Krieger. Der nächste 
F a m i l i e  n a  b e n d der M itglieder findet am 2 . Fe­
ber in Herrn Anton Kerschbaumers Gasthaus statt. 
Zusammenkunft 8 Uhr abends.

* Todesfall. Nach einer hier eingetroffenen Nach­
richt ist in Wien Herr Göttlich S  ch n i tz e l h u b e r, 
Baufechinifer. nach kurzer Krankheit, im 51. Lebensjahre 
verschieden. Der Verstorbene w ar ein gebürtiger Waid- 
hofner und ein Bruder des Gastwirtes und Realitäten- 
be‘: »rs fterrm w»‘"f Schnitzechuber in  der Landgemein­
de. E r ruhe in Frieden!

* Privatschule für Schnitt zeichnen, Kleidermachen 
usw.. Waidhofen a. d. Pbbs Graben 25. Der diesjährige 
14-tägige Schnittzeichenturs beginnt M ontag den 18. 
Feber und wollen Anmeldungen schriftlich oder münd­
lich an die K ursleiterin F rau  Olga Oser-Resch, Pockstetz 
nerstraße 24. gerichtet werden.

* Der Dichter Robert Hohlbaum nennt seinen neu­
esten Roman „Die deutsche Passion", m it dessen Veröf­
fentlichung die Halbmonatschrift „Der getreue Eckart" 
in  ihrem soeben erschienenen zweiten Hefte beginnt. Die­



ses Heft übertrifft durch seiinen reichen In h a lt  momög 
Itch noch das erste, so Lutz wir jedermann diese bei vor­
züglicher Ausstattung äußerst billige Zeitschrift bestens 
empstiMiert können. „Der getreue Eckart" kostet samt 
Jugendbeilage ^ung Eckart" bei vierteljährigem Dau- 
erbezug f6 $ e fV ' K 20.000 und ist direkt vom Eckart- 
Verl^ä Wien, 8/2, nu begiehene

* Todesfälle. Am 13. Jän n e r starb Herr Anton 
S l a m e c z k a ,  Werkelmann, im 64. Lebensjahre. — 
Am 14. ds. Herr Leopold T i f c h l m a y r ,  Pfründner, 
im 56. Lebensjahre. Am 17. ds. Herr Rudolf R  e i t- 
ni 0 y r, M ater, im 69. Lebensjahre. Die Erde sei) ihnen
leicht! . . v

* Diebstahl. Am 23. ds. kam nachmittags tm das 
Haus Diewald. Wie nerstr atze 4, ein junger M ann, der 
um eine Unterstützung bat. Rach einiger Zeit bemerkte 
Herr August Diewald, daß seine im der Merkstätte be­
findliche silberne Taschenuhr entwendet worden sei. S o ­
fort laugsstellte Nachforschungen sowohl der Polizei a ls  
der Gendarmerie blieben erfolglos. Der junge M ann 
war nett gekleidet und hatte eine keife Stimme. Er 
hatte an  verschiedenen Stellen der S tad t um Unter­
stützung gebeten und es ist möglich, datz er auch sonst wo 
sich Eigentumsdelikte zu (Schulden kommen ließ. Da 
seine S pur über Böhlerwerk hinaus nicht verfolgt wer­
den konnte, so wird der Dieb wahrscheinlich seitwärts 
bei Dauern seine Beute verkauft haben.

* Vom W-ntor. D as für M ontag, 21. Jän n er, ange- 
kürdiq'e (Bissest mußte wiegen des inzwischen einge­
tretenen Tauw etters abgesagt werden und wird heute 
F reitag  den 25. ds. abgehalten. D as Taum eltet ver­
ursachte in  der S tad t einen schwer zu beschreibenden 
Zustand der Straßen und Wege und die abrutschendem 
Schneemassen der Dächer machten das ©ehern auf den 
Bürgersteigen oftmlals gefährlich. Der gestrige raschle 
Mitlerungsumschlag veränderte m it eiiment Schlage 'feile 
Lage und das kalte schöne W interw ettsr begünstigt alle 
Winiterkporie wie seit langen Jah ren  nicht. Ju n g  und 
Alt tummelt sich täglich am Eispliatze des „goldenem 
Löwen", ebenso eifrig, vielleicht noch leidsnschaftlicher 
wird dem Eisschießen gehuldigt. Herr Rudolf Bramt- 
ner hat am seinem ©arten, U nter der Burg, eine Doppel- 
eisbahn errichtet und veranstaltet Sam stag  ein „Leb- 
zeltenschiiHen". M an sieht daraus, daß dem W inter­
vergnügen keine Schranken gesetzt sind, soweit der Wet- 
tergott ein Einsehen hat.

* Vereinsstauskiuo. „Lukrszia Borgia", ©rotzfilm lim 
zw'ei Abteilungen — ein Meisterwerk deutscher F ilm ­
kunst — wird Sam stag und Sonntag (1. T e il), Diens­
tag und Mittwoch (2. Teil) im Vereinshauskino ge­
spielt Der Fi lm behandelt die Lebensgesch ichte der Lu- 
kreziia Borgia, einer sagenhaft schönen, anmutigem 
Adelsfraw die um die Wende des 15. Jahrhunderts 
in Rom lebte und durch ihre Liebesangelegenheiten am 
Hofe des Papstes Alexander eine große Rolle spielte. 
Als Darsteller nlrt diesem Film  wurden nur die aller- 
ersten ©rätzen gewählt; so spielt 3. V. den Papst Hof-

anspielet Albert Vassermann, die Lu'krezia Liane 
Haid, fermer5 spielen in großen Rollen P au l Wegener, 
K urt Veidt und Lpdia Sa^manoiva. Sonntag abends 
Orchestermufik. Vorverkauf Ellinger.

* „Krafifahrervereinigung Niederösterrsich (Land)" 
nennt sich die in Krems a. d. D. geschaffene Zusammen­
fassung oller arischem M otorrad- und Autofahrer außer­
halb Wien. S ie w ird sich aus selbständigen O rtsgrup­
pen von mehr als 10 Teilnehmern in größeren Orten 
zusammensetzen, deren Leiter dem Haiyptrerstände in 
Krems angehören. Es bestehen bereits tiiie Ortsgrunven 
in Krems, Langm lois, M äulern  und 6 t, Pölten, Am- 
stetten und Waidhofen a. d. Pbbs werden demnächst ge­
gründet, wobei der Fahrm art H. Heinz Kurz, dzt. in 
Opponitz. V ortrag halten wird und auch weitere Aus­
künfte erteilt.

* Der Echte Andre Hofer-Feigenkaffee hat mit den 
Garantien und Vorteilen, die er bietet, jede Konkurrenz 
weit überflügelt!

*f Wildfelle aller Art und auch sonstige Felle von
Haustieren kauft mach wie vor Leopold T  a c h a u  e r,
Wien, 2 ., Obere Donaustvatze 63. ©egir. 1875. +*

* W ivdbaa. (P farre r V. Wichmiann Weingi-nl f.) 
Einen sehr schimereniVerlust hat d iW farrgem eindeM i nd- 
hag erlitten. Unser lieber hochw. Herr P farre r P a te r 
Wichmamn W e i n z i e r l  wurde uns nach kurzem, 
schwerem Krankenlager durch dem Tcd entrissen. Ob- 
Schar er schon längere Zeit etwas leidend, ahnte doch 
niemand, daß w ir so nahe am ©rabe des geliebten See­
lenhirten standen, da derselbe mach am Feste der E r­
scheinung de5 feertn feien vor- und nachmittauigen Got­
tesdienst gehalten und am darauffolgenden M ontag die 
Zwillingsbrüder non Schleiferlehen getauft hat. Es 
war dies feine letzte priesterliche Handlung, denn schon 
ant 18. Jän n e r 1924, seinem 55. Geburtstage, erlöste 
ihn der Tcd von seinem schweren Leiden. (Schweres 
Herzleiden. Magenkrebs.) Die beiden Nachtwachen und 
der Begräbnistag gaben Kunde von der Beliebtheit des 
Verstorbenen, denn Mindhaq hatte wohl noch nie eine 
solche Menschenmenge gesehen, als am Tage des B e­
gräbnisses. bei dem Sr. ©naden der hochw. Herr Äbt 
Theodor Springer vom S tifte  Seltenste Item den Kon­
dukt führte. Es waren außerdem erschienen vom Stifte 
©citeimstetten^P. Isidor Maperhofer, Prof. ©. E rhärt 
M atter, P ro  f. V. Leonhard Siegel, P . Richard Re-ch- 
walsky, Prof. P . B lasius Schrammel. Von Waidho­
fen der hochw. .Herr Probst Anton W agner, von Sonn­
tagberg der hochw. Herr Superior V. Raffael Hockwall- 
ner, von Gleiß Dr. P . Norbert 6 trotzet, von Zell der

„ B o t e  v o n  d e r  P b b s . "

Herr P farrer Lorenz Dorret, von S t. Leonhard der 
M orrer Landl inger und der derzeitige prov. Seelsor­
ger von W indhag P . Laurenz Bandzauner. Die mari- 
unisch: Sindenten kongragation von Sei lenstetten hatte 
zwei Vertreter entsendet. Von Verwandten w ar er­
schienen Fam ilie  Vordach au s  Wien. Es waren auch 
vertreten die Gemeindevertretung, der Ortsschulrat und 
Bauern ra t vom Windhag, die Gemeindevertretung und • 
der Ortsschulrat von Al'lhartsberg, die Herren B ürger­
meister von S t. Leonhard und Sonntagberg und ein 
V ertreter der Schule Rosenau. Den Kirchenchor leitete 
Herr Oberlehrer Kogler, die Trauermusik Herr Kron- 
,dotier. Vollzählig ausgerückt w ar die Feuerwehr und 
Heimkehrer. Auch die Schulkinder gaben ihrem verstor­
benem Katecheten das letzte Geleite. E ine große An­
zahl weißgekleideter Mädchen trug die gespendeten 
Kränze. Am Grabe hielt Gr. Gnaden der hochw. Herr 
Abt eine Grabrede, wobei wohl kein Auge tränenleer 
blieb, da er den Lebenslauf des Verstorbenen schilderte. 
Dieser kam erst m it 18 Jah ren  zum Studium , denn er 
hatte zuerst seine M utter auf ihrem Krankenlager bis 
zu ihrem Tode gepflegt, sodann schilderte der hochw. 
Herr Abt die Verdienste, die sich der Verstorbene um die 
Kirchen Allhartsberg und W indhag erworben hat, w ur­
den doch in dr Zeit, während welcher der Verblichene in 
Windhag w ar (6 Jah re), 3 Glocken für die Filialkirche 
in S t. Egyd und zwei Glocken für die Pfarrkirche in 
W indhag erworben und das Kriegerdenkmal errichtet. 
Ein großer Trost für uns ist, daß der verstorbene See­
lenhirte, wenn auch tot, in der M itte feiner P fa r rge­
meinde weilt. S o  können w ir wenigstens das E rab  des 
teuren Verstorbenen besuchen und daran beten. W ir 
W indhager wollen unserem unvergeßlichen Sselenprie- 
ster ein ehrendes Andenken bewahren. Er ruhe in  F rie­
den!

* Oppsniitz. (Wintersport.) D ii noch fast knietiefe 
S  ''"»eelage auf den umliegenden Bergwiestn bietet eine 
ideale Skifähre, da jetzt auf den verharschten Altschnee 
noch Neuschnee fällt. Auch die Arbeiterschaft der beiden 
B aufirm en huldigt fleißig dem Schneeschuh- und Rodel­
sport, besonders seit die Hnszverarbeiiungssirma Schön­
auer und Pollroß hier selbst Q ualitätsw are von Rodeln 
und Ski zu billigen Preisen erzeugt und auch einzeln 
verkauft. Dom Dorfe selbst ziehen Steilwiesen zu den 
höher gelegenen Bergwiesen hinauf, nun denen man 
durch den Reichenwald nach Wa'dhosen, von der Wann 
und Haselreit nsrch Prolling-WLsitz^ von Windberg- 
Langenschwend nach Seeburg oder Kleinholle nistein ge- 
lan>aen kann. Auch die Zugsr^erb ind>ungen von und nach 
Amstetten und Waid hosen sind sehr günstig und hat kein 
W intersportler notwendig, weite Bahnfahrten nach 
Selztal usw, zu machen. Nähere Auskünfte erteilt H. 
Heinz Kurz, Oberlehrer i. R.

* Opponitz. (Kameradschaftsdiebstähle.) Bei der 
großen Anzahl der Arbeiterschaft der Werksbaufirmen 
und der oft mangelhaften Unterkunft der bunt zusam­
mengewürfelten Arbeiter sind Diiebstähle usw. keine 
Seltenheit. So wurden erst kürzlich einem fleißigen 
und sparsamen Arbeiter au s  seinem versperrten Koffer 
während der Schichtarbeit etwa 5 M illionen Kronen, 
schwere goldene Uhren, Ketten und Ringe gestohlen, die 
er aus Amerika mitbrachte, 10— 15 M illionen .w ert. 
Auch in S t. Georgen a. R. wurden einem Arbeiter seine 
Ersparnisse von 4 M illionen Kronen, ferner Wäsche und 
Kleider aus dem Koffer gestohlen. Leider fehlt von den 
Dieben bisher jede Spur. Hier wäre Lynchjustiz an­
gezeigt.

— (Kraftwerkbau.) Trotz der hohen Schneelage wird 
bei den beiden Vaufirmen fleißig gearbeitet, um das 
Riesenwerk heuer beenden zu können. D as Maschinen­
baus an  der Vbbs in der M irenau ist bereits unter 
Dach. Der 4000 M eter lange Hauptstollen dürfte M itte 
M ai durchgeschlagen werden, auch die Leitungsmasten 
nach W ien sind meist fertig.

* Höllenstein. Samsbag den 19. d. M. ist um %6 
Uhr abends Herr Alexander M a g e  r, Rothschild scher 
Forstwart i. R., im 74. Lebensjahre nach langem Lei­
den gestorben. D as Leichenbegängnis fand am 22 ds. 
unter großer Beteiligung der Bevölkerung statt. Herr 
Alexander M ayer, am 26. Feber 1850 in Höllenstein 
geboren, ist am 1. Oktober 1882 in  die Dienste der Do­
mäne Waidhofen getreten. E r w ar ein Musterbeispiel 
eines Pflichtige treuen Beamten, ein tüchtiger a ller J ä ­
ger von echtem Schrot und Korn, dr sich vielfach a ls  
Jagdfübrer hoher Herrschaften auszeichnete und sich in­
folge seines ehrlichen, geraden, ostören und bescheide­
nen Charakters und seines Diensteifers die Hochschätzung 
feines G utsherrn und feiner Vorgesetzten erwerben hat 
und bei seinen Kameraden und untergebenen Arbei­
tern sehr beliebt Im  stabne 1920 tra t er freiw il­
lig in den wohlverdienten Ru hütend. E r mar e t i r s  der 
ält4st"n Milgl'ii'der der hiesigen Schützengilde, des M än- 
nergefangreretim»s, d>"s Kri>"ger^"r»inas der F"u>-'-mahr 
und vieler anderer Vereine. A ls Besitzer des Dauses 
S ta r  dach in Höllenstein, wo seine F rau  eine besonders 
im Sommer stör besucht" ©äst”"irischest führt, w ar er 
als eine sehr populäre Persönlichkeit im ganzen Vbbs- 
tal» a ls  der . a lt"  £air$*»r“ arwöW- und 
schätzt. Zum Leichenbegängnis hatten sich denn auch 
außer vielen Bürgern Vauem  und Urb,»tt"rn>, dm ofo- 
g"nannten Vereins korvorativ eingefunden. Ferner 
sehr zahlreich das Rothschildsche Beamienpersonal m it 
Vertretern der ForÜdircktion in Waidhofen und aller 
F erstü rm nltumgen, sowie viele Vertreter d -r umlteaen- 
den HerrfchaifVn. be'w. deren Beamtenschaften. S ein  
ehemaliger Voraosttzter Herr In g . Anton Vlaschek, 
Oberförster von Höllenstein, hielt ihm am Grabe einen 
warmen Nachruf. A ls ob es auch eine Abordnung zur
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Bekömmlichkeit bei höchstmöglichem Nährwert

Ehrung für den dahingeschiedenen waidgerechten J ä ­
ger feiln sollte, erschienen am nahen, gegenüberliegen­
den Rücken des schneebedeckten Oisberges in diesem M o­
mente ein Rudel von 5 Gams, welche dort lange stehen 
blieben und nach dem Kirchhof herüber äugten, während 
herüben alle Jäger ihrem toten Kameraden den Ehren­
bruch ins E rab warfen. Ehre deinem Angedenken! Er 
ruhe sonst!

— (23 r  a tt d s t e t t e r  - K,i n o.) Donnerstag den 
24. kam der prächtige Nordlands film : „Nanuk der E s­
kimo" zum Abrollen. Es ist sehr dankenswert von Herrn 
Brandstetter daß er die Aufführung von einer ganzen 
Reihe der hervorragendsten U rania filmen (O riginal- 
filme der U rania) sich gesichert hat, die jeden zweiten 
Mittwoch um 5 Uhr nachmittags and 8 Uhr abends 
zur Borstellung gelangen. Am 6. Feber kommt einer 
der schönsten und interessantesten Afrika-Filme der Ge­
genwart „W ildafrika" zur Aufführung, mit den herr­
lichen naturgetreuen Ausnahmen von Zebras, Antilo­
pen, Büffeln, Giraffen, Nashorns und Elefautenher- 
den in freier W ildbahn bei der Tränke und in der 
Steppe. D as Schauspiel, wie ein Leonard sich an ein 
Zebra heranschleicht, es reißt und seinen Fraß hält. 
Hierauf die lebhafte M ahlzeit der Aasgeier. Die E r­
legung eines heranschleichenden Löwen. Der Ansturm 
eines Nashornes und A stake aus den Photo gravben 
und vieles andere muß man gesehen hab-n, um einen 
B ,v>Vi'if von dem Tierleben Afrikas zu bekommen. Der 
nächste Prachtfilm w ird am 20. Feber gegeben: ..W un­
der des Schneeschuhes." Es sind wahre W under an herr­
lichen Naturaufnahm en. Hierauf-folgen: 5. M ärz: „ In  
den Felswänden Tirols", 19. M ärz: „Knud Rasmus- 
sens V olar fahrt", und 2. A pril: „M it dm  Zugnäa»ln 
nach Astika". E s  versäume Niemand diese interessan­
ten und zugleich wissenschaftlichen Vorstellungen.

N u s  9 C n ? f ? e t t e n  t m f )  U m g e b u n g .
— Personalna^rickt. Am Dienstag den 22. Jänner

I. I .  fand ibi'C Vermählung des Bürgermeisters vor 
Schönbichl, Herrn Franz P  i  l z, ©asth"'U'S- Fleisch 
Hauerei- und RealitätenbMtzer in  Allersdorf, m it F rl 
Mi,izt F a u l  a n d, Chefköchiin der Bahnhofsgastwirt 
schlaft in Amstetten. in Zitzlau Bei Linz statt. W ir wün 
scheu den Neuvermählten.ein recht langes und glückliche; 
Zusammenleben.

—■ Männergesangverein. Die Theaterriege des M an 
nergesangvereines Amstetten wird in der ersten Half tu 
des M onates M ärz das Schauspiel „Alt Heidelberg' 
von Mever-Förster an führen . Die Arbeiten hiezu ha 
ben bereits begonnen. E s werden neue Bühnende kor a 
tionen und Ausstattungsstücke zu dieser Aufführung an 
geschafft werden.

— Turner-Kränzchen. Am 9. Feber findet im Hote 
©inner das heurige Kränzchen dK Deutschen Turnver 
eines statt. Musik: Eisenbahnerkapelle. E in tritt 15.001 
Kronen. Die Einladungen werden nächste Woche ausge 
sendet. Kleidung: Dirndl-, Straßenanzug und Turner 
kleidung.

— Hauptversammlung des Deutschen Turnvereine-
Die heurige Hauptversammlung des Deutschen Turn 
Vereines findet am Sonntag den 27. Jänner, um 2 Uh 
nachmittags, im ©asthause Neu statt:

— Der gesamten Heilkunde Dr. Karl ©inner, gerne 
ferner Sekundararzt des Krankenhauses der S tad t Wiev 
des orthopädischen /Spitales (Prof. Spritzt)) und de 
Klinik Prof. Biskacek, eröffnet ab Sonntag den 27. t 
M. feine P rax is  als praktischer Amt in Amstetter 
Rathausstraße 4. Herr Dr. © inner ist ein Sohn tue 
©rost",' ' tzers Herrn Leopold ©inner.

— Schnesabfuhr! Gibt es denn wirklich in  Amstet
ten keinen anderen Platz für die abgeführten Schnee
und Eisbrocken als die Schulwiese? M ann wird den:
dieser Platz im F rüh jah r für die Schulkinder und Tur 
ner wohl benutzbar werden, wenn er derartig  zugerick 
tet wird?
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— Meinl-Filiale. Im  ehemaligen Gemüfegefchäft der 
F rau  Dirnberger am Hauptplatz wird derzeit -ein Der- 
kaufslokal der Firm a M einl hergestellt.

— Ball der freiw. Feuerwehr am 19. Jänner 1924.
Wie alle Jahre, war auch der heurige Feuerwehrball 
eine Veranstaltung, die ihrem guten, alten Rufe voll 
entsprach. Ausser den Vertretern der Feuerwehren der 
näheren Umgebung war die hiesige Geschäftswelt nahe­
zu vollzählig vertreten und auch Besucher aus den übri­
gen Ämiisen der S tad t hatten sich zahlreich eingefundsn, 
so daß sich der B all zu einem schönen Familienabende 
gestaltete. B is in die ersten Morgenstunden währte 
das Tanzen und werden alle Anwesenden volle Befrie­
digung ihrer Tanzlust gefunden haben. Fm Gemütli­
chen spielte leime Schrammelkapelle fröhliche Weisen. 
Besonderen Zuspruch fand die geschmackvoll eingerich­
tete Bar. die stets überfüllt war, da besonders Gutge­
launte Aufnahme m it offenen Armen fanden. Der zahl­
reiche Besuch und der Erlös des Blumenstandes, in  dem 
sich Herr Handlos als Vlumenoerkäufer niederließ und 
durch seinen bekannten natürlichen Humor die Kauflust 
der B allritte r wesentlich anspornte, werdendie Arbeitder 
rührigen Veranstalter durch den erzielten Reingewinn 
reichlich gelohnt haben, der zur Gerätebeschaffung ver­
wendet werden wird.

— Hauptversammlung des Hausbesitzervereines. Am 
Freitag den 1. Februar, 7 Uhr abends, findet im neuen 
Saale des Herrn Josef Reu, Rathausstraße, die dies­
jährige Hau ptverfammlung statt. Da dieselbe auch a ls  
Protestver samm lu ng gegen den sich in die Länge zie­
henden Abbau des Mieterschutzes wirken soll, .werden 
-auch alle arder-en, dem Kreisn erbend A miste tten ange­
schlossenen Vereine höflichst eingeladen.

— Gemeinderatssitzung vom 17. Jänner 1624. Nach 
festgestellter Beschlußfähigkeit Eröffnung der Sitzung, 
sodann vor Eingehen in die Tagesordnung Bekannt­
gabe der MamdatsMeder-legung durch Herrn G.-R. 
Em il N o t h l e i - tn e  r, infolge Versetzung desselben 
nach S t. Pölten und Ausdruck des Dankes für dessen 
treue M itarbeit, von welchem sich die sozialdemokrati­
schen Gemeinderäle ausschließen. Begrüßung des neu 
eingetretenen E.-R. Herrn Johann G r o tz. Zur Kennt­
nis gebracht werden noch: Das Dankschreiben der Ver­
einigung der äst. Krstgsbcschädigten, W itwen u. Waisen 
in Bayern für die Spende von 2,630.000 K. D as Dank­
schreiben der Angestellten dc-r Gemeinde und deren Un­
ternehmungen für die gewährte außerordentliche Zu­
wendung : der abweisliche Bescheid der Vezivkshaupt- 
mannschaft auf den Rekurs der Herren Wolfg. und 
Otto M itterdorfer betretend der Konzession zum Aus­
schank gebrannter geistiger Getränke. Ferner Verlesung 
und Annahme des Protokolles der letzten Gemeinde- 
ratssitzung. Hierauf Tagesordnung und zwar: 1. Der 
Invalid-enge soll scha ft m. b. H. w ird über deren- Ansuchen 
das von ihr eigenmächtig für den- Werkstättenbau in 
Benützung genommene Grundstück im Ausmaße von 510 
Quadratm etern schenkungsweise überlassen, und zwar 
gegen die Stim m en der nationalsozialistischen und bei 
Stim m enenthaltung der sozialdemokratischen Gemeinde- 
räte. Letztere wünschen im W iederholungsfälle -eine 
schärfere Stellungnahme. 2. F ü r dile drei neuen S tra - 
ßenzüge in der Jnvalideustedlung werden die Benen­
nungen „Siedlungsstraße", „Jn-validemstraße" und 
„Althausstraße" beschlossen. 3. W ird beschlossen-, einen 
Teil der Parzelle Nr. 1580/1 am Pbbsdamm-e behufs 
Gew-in-nung von Baustellen dier Parzellierung zuzufüh­
ren. 4. Dem Arbeiter-Turnverein wird über dessen An­
suchen die Bewilligung zur unentgeltlichen Benützung 
des ansonsten von ihm als Turnplatz benützten E is­
laufplatzes zu Eis sportzwecken, sowie die Entnahme von 
Wasser hiefür -aus der Wasserleitung für den laufenden 
W inter -erteilt und zwar unter der Bedingung der un­
behinderten Benützung durch -alle-Bevölkerungskreise und 
unter den nötigen zweckdienlichen Vorbehalten. 5. Dem 
Verschönerungsv-erein w ird bezüglich des Schwimmba­
des bewilligt: Uebernahme der Deckung des Betriebs- 
abganges vom Jah re  1923 per 903.193 Kronen: Ueber­
nahme des Betriebes und der Instandsetzung auf Rech­
nung der Gemeinde, worüber die Sanitätssektion ge­
eignete Vorschläge zu -erstatten haben wird. 6. Den Kin­
dern aus dem Hause Nr. 73 der Gemeinde W in klarn 
wird -der Schulbesuch in  Amstetten gestattet, stdoch aus­
drücklich ohne Umschulung des genannten Hauses. 7. Die 
vvnbvention an -den Zw-eigverein vom Roten Kreuze 
P ird  nur -monatlich 250.000 Kronen -erhöht. 8. R-euer- 
li-che Anäots Verhandlung über di-e Arbeiten am Grstns- 
furter-Wehr infolge Rücktrittes des bisherigen Unter­
nehmers Leopold ©inner. Rach lebhafter, nicht immer 
ganz sachlicher Wechselr-de w ird w -gm  -angchli-b- un ­
klarer Fassung -eines Anbotes beschlossen, die Anbote 
einer neuerlichen- genauen Prüfung zu unterzi-ehen. — 
Außer der Tagesordnung: Ueber' -eingelangtes A-nsu-

wird die Fällung -einer Anpahl Bäum e, deren 
Größe bereits kultur schädigend wirkt, beschlossen. Be­
richt d̂'x5 Herrn Blürg-erm-eisters in der Angeleg"nh-'it 
der Schaffung -einer P-ost-v-erbindnng Amistet-lemMrrrft 
Ard-"ga-er-Gr»in. Der Gem-ei-nderat spricht -sich -gwen 
das vorlegend» Pro-j-okt -einer staatlichen Automobil- 
Itnt-e aus. da -diese nur während der Somm-e-rw-ouat-s 
den Betrieb aufr-ech-terhalt-n würde und zudem di" be­
teiligten Gem-eindm für die B-etrich-sabgän-ae -aufzu­
kommen hatten. Dagegen wird dem Broiekte ein-'-r 
ga-narah-rigen -Fahrrostverbindung, für welche fier-mts 
-ciin Fuhvw>er-ksbesitzer gewonnen ist. nähergetreten F er­
ner -gelangt di-e -Frage der Wohnungssür sorge zur Be­
sprechung. Es wird ein Komitee gewählt, welchem die 
Beibringung von geeigneten Grundlagen (Pläne, Vor-

anschlage, Eeldbeschaffungsplan) obliegt, auf Grund 
deren dann Beschluß zu fassen sein wird. Es wird unter 
anderem die Einführung der Wohnbausteuer angeregt. 
Von sozialdemokratischer Seite wird die bei der Be­
setzung der Schulleiterstelle an der Volksschule in der 
Preinsbacherstraße erfolgte Uebergehu-ng der älteren 
Bewerber bemängelt. Nach längerer Wechselrede wird 
festgestellt, daß der Gemeinderat nicht die zuständige 
S telle für die Erörterung dieser Angelegenheit sei. — 
Hierauf Schluß der öffentlichen Sitzung, der eine ver­
trauliche folgt.

— Kameradschaftsverrin ehem. Krieger in Amftet- 
ten. Generalversammlung. Der Verein hält wie a ll­
jährlich auch heuer wieder am Lichtm-eßtag den 2. Feber 
im Ver-si-nslokaI^Lasthaus Neu seine Generalversamm­
lung ab. Einzahlung von %1 bis %4 Uhr nachmittags, 
dann Beginn der Generalversammlung. Z u tritt haben 
außer den aktiven, alle Ehren- und beitragenden (un­
terstützenden) Mitglieder. Wer die Ausnahme in  den 
Verein wünscht, sei dies -als aktives -oder beitragendes 
M ilglied, wind gebeten, sich schon während der E in­
zahlung anzufinden.

— Kameradschaftsverein ehem. Krieger in Amstet- 
tcn. Der Ausschuß desselben hält -am 27. Jän n e r 1924, 
9 Uhr vormittags, im Gasthause Neu -eine Sitzung ab 
und wol lein alle  Ausschuhmiitgliedegi -erscheinen. E r­
wähnt sei, daß gleich anschließend die Bezirksverbands­
sitzung aller Kamleradscha-ftsve-ve-ine des pol. Bezirkes 
Amstetten stattfindet, wozu -auch alle Heimkehr-erver- 
einiguugen und d-erlei Verbände, denen an der Hebung 
des Kameradschaft- und Zusamm-en-gehörigkeitsgefühles 
gelegen ist, herzlichst -e-i-ngela-den sind.

— Gasselfahren. Sonntag den 20. d. M. fand am 
hiesigen R-enn-platz-e -ein Gasselfahren statt. Leider hatte 
das eingetretene Dauw-etter das Rennen ungünstig be- 
-einflußt und an die Rennpferde gewiß erhöhte An- 
forderurgen gestellt. Die Abfahrt fand programmäßig 
um 2 Uhr vom Hotel Bahnhof aus stabt. Die B eteili­
gung am Rennen ist zwar eine gute zu nennen, wäre 
aber bei besseren Vahnr-erhültnissen joden falls eine 
noch regere gew-esen. Es gab 4 Fahren mit folgenden 
Gewi-nstergeb-N'iis-ssn: 1. Vorgabefahren, offen für Pferde 
a lle r Länder bis zu einer Gewinstsu-mm-e unter 15.000 
Kronen. Dreijährige 100 Meter, vierjährige 50 Meter 
erlaubt. Vorgaben und Zulagen von 50 und 100 M eter 
entsprechend der startenden Pferde. 3 Bahnen (2100 
M eter). Einsatz 100.000 Kronen. Es starteten- 6 Pferde.
1. V m is 800.000 K 2. %-eiS 400.000 K, 3. P re is  

-300.000 K, 4. Vre-is 200.000. 5. B reis 150.000, 1. P reis  
9jährige B r. S tu te  Laura (Besitzer Engelbert Hürner),
2. B reis Alter B r. Hengst C laudius (Litzellachner Frz., 
Ha-idhof), 3. P re is  3jähriger Br. Wallach 23arus (Lug- 
meier. Josef, Haag), 4. P re is  4jährige Br. S tu te E reil 
(B aronin Kielm-ansegg). 5. P re is  5jährige dkbr. S tu te  
Nleum-ankterin (FeistI Franz, Neum-a-r-kti. 2, Bürger- 
und V-auernf-ahr-e-n. für Bierde, welche 19^3'24 kein 
Rennen ge-wonn-en -oder noch ni-e auf einer lizenzierten 
B ahn gesta-rtet -habe. 3 Babnen 2100 M eter (Trab)
Einsatz 60.000 Kronen. 1. B reis 600.000 Kronen, 2.
Pr-eis 400.000 Kronen, 3. B reis 300 000 Kronen. 4.
Prei>s 150.000 Kronen. 5. B reis 100.000 Kr. Es -star­
teten 9 Pferde. 1. P re is  M eis Johann, Aschb'a-ch. 2. 
Br-eis Lugmei-er Josef, Ha-aa 3. P re is  Ast Simon, Dorf 
Haag. 4. P re is  Bra-a^rstorfer Johann. Wolfsba-ch, 5. 
B r"is Huber. Maidhofen- a. d. Bb-bs. 3. Haiipifahren, 
affen für Pferde aller Länder, jeden 9Ifters und Ge­
schlechtes. -drieitäihri-a. 100 M eter, 4iöbride. 50 M eter 
erlaubt. Vorhaben und Zulagen von 50 M eter u-n-d 100 
M eter en-tivr^h-end der startenden ^strd». 3 Bahnen 
2)00 w-oV't (Trab.) — Einsatz 120.000 Kr. 1. Breis 
1.200.000 K. 2. B reis 600.000 K. 3. B reis 400.000 K, 
4. Brei's 300000 K, 5. wreis 200.000 K. 1. B-rrns Alter 
dkl. Hen-gst Mn-rocco (Hi-esbergriv Anton-, Wo-lfsba-h). 
2. Bfl-ipii-g Gems (Lugn-e>r. Stren-gb-erg), 3. Br-eis A lter 
Br.-HenoO Claudius (Libell-nchn-e-r Fa.. H-aidhoH. 4.
P re is  Biähr. B r. S tu te  's  RöstrI v. Wörthersee (Fr-eis- 
leben KotT. Amst"ttenl. 5. B reis 5iä-br. dkl-b-r. S tu te 
R-euma-rkt»rin (F-rigl Frone, N-eum-orkt). Hörners br. 
S tu te  -erlitt bei die'-em Fahren einen Hufeisendefekt, -der 
ibren Konkurrenten zu Gut» kam. — 4. R nrikerfahren, 
ollen nur für Pferde -nrrichten Schlag-s. 2 B ahnen 1400 
M eter (T rabi. Einl-atz 50 000 K. 1. B W s 500.000 K, 
2. B reis 300 000 K, 3. Br-si-S 200 000 K. 4. B reis 
150 000 K 5. Patzig 100 000 K. E s -start'ten 8 Pferde. 
1. P re is  Hag,Irr J-n-stf. S tf O Anda-aner. 2. M ists Hogler 
Johann. Kst-nr-eTd Z <nr,«is D ill Joses. Ste-fanshart, 
4 P r n.jg Braga-rgdorlar Jobanu. MnU-b^ch. 5. P re is  
3?jai(fb»r.ai»r Johann Eurglsfeld. Die Br-slisverit-eil-ung 
erfolgt» n-a-ch Beendigirng d»s Gasf-"-l fahre ns gm Haunt- 
vlatze (H-otel Ginner). Es kaun nicht unerwähnt blei­
ben d-aß sich ei-n-e arc-h» Menae — den S trabeNtv-erkehr 
abfverriend» — Er-atis -Zusehersch-ast recht unliebsam be­
merkbar macht».

— Todesfall. Dienstag den 22. ds. verschied nach 
langem, schm-ermollem Leiden der H-ausibcisitz-er u-nd pen­
sionierte Blocksign-aldie-ner Herr Johann D e n k .  Der 
Verstorbene w ar ein biederer M ann. der sich in  seinem 
Bekanntenkreise des besten Ansehens erfmute, Herr Denk 
hatte auch -den Fel-d-mg in  Bosn-ien mitgemacht und be= 
sa^ mehrere Dekorationen. Di-e Beerdigung fand Don­
nerstag nachmi-t-tags um 3 Uhr statt und beteiligte sich 
a-n -derselben auch der hiesige Krieger-verein. Die Hi-n- 
t-erbl'chpn-e>n hatten erst vor einigen Wochen den Verlust 
der F rau  Johanna Denk, -einer Schwiegertochter des 
Verstorbenen, zu f>efl-aa»n, welcher -der Sohn Johann 
Den« Kri-ea^--"ch-ngener in  Rußland im Tode vor­
angegangen war.

—  Gejchiiftsnachrichlt. Um eventuell -anderslauten­
den Gerüchten zu begegnen, teilen w ir mit, daß die 
Söhne des verstorbenen Dachdeckermeisters Herrn Ju­
lius Weiß, di-e Herren Franz W e i ß ,  Dachdecker-meister 
in Bad Ausfee und Hermann W e i ß ,  Dachdeckermeister 
in  Steinach-Jr-dning, das Geschäft des Verblichenen in 
vergrößertem Maßstabe unter der F irm a J u liu s  Weiß 
Wwe., Dachdeckungsgeschäft, Amstetten, weiterführen 
werden. Die beiden Herren haben ein geschultes Perso­
nal engagiert und werden di-e Arbeiten unter der je­
weiligen Kontrolle -der In h ab er durchgeführt,, sodaß 
die beste Gewähr für den ungeschmälerten Fortbestand 
des Betriebes gegeben ist.

- Verstorbene. Kremser Theresia, A rb -rite r^ 'ttin , 
69 Jahre, Magenkrebs. — M arie We-idinger, P rivate , 
Dorf Haag, 85 Jahve, Altersschwäche. — K atharina 
Lausecker, Höf, 39 Jahre, Bauchtumor.— Johann  Denk, 
Hausb?!''^-"- nt-rd vn fm w r ,i"- Eisenbahner, 70 Jah re , 
Asthma.

— Kino. Brogr-cvmm für die kommende 2Bo.fr- ^"»i= 
tag bis Sonntag: „Alt Heidelberg“, n-a-ch dem gleich­
namigen Schauspiel von Mener-För-ster -mit ©r-a M ai 
a ls  Käthe und P au l Hartm-a-nn als K arl Heinrich. 
Begleitende Li edervor träge von H-errn van Zoeder, der 
noch durch sein letztes Gastspiel in lebhafter E rinne­
rung ist. Der hierorts durch die verschi-edenen The-ater- 
-au-fführungen bekannte In h a lt  -wird durch d'ie Filmb-e- 
arbeitun-g in schöner Weis»-ergänzt, die B ilder ze igt, di-e 
-auf der Bühne -nicht dargestellt werden können. So  die 
herrliilchen Aufn-ahm-en von Heidelberg, vom Rhein- und 
Neckart-a-l usw. (verstärktes Dr-f-ester, Li-ed-erchör-e, Solo- 
vortr-ig» von Herr m it Zoeder) sowie der durch seinen 
In h a lt  sehensw-erte Film  verbürgt -einen Ab-e-nd schön­
ster und -cmgenehmster Unterhaltung.

— Zefners Weltzmnorama. I n  der Zeit vom 30. 
Jän n e r bis 3. Februar kommt c-im-e neue, besonders 
sehenswerte Bilder reihe: , Bon Sf-affha-usen durch die 
Schweiz b is M ailand" zur Vorführung.

A u s  Ä Ü S Z  u n i )  l i m / i e b t m g .

Markt Haag. (Ehrung langjähriger Feuerw-ehrmän- 
mer.) Am 20. d. M . beging die freiwillige Feuerwehr 
Haag, N.-Oe., im S aale  der F rau  M arie Forstmayr 
die Feier der Dekorierung ihrer durch 40, de zw. 25 Jah re  
aus dem Gebiete des Feuerwehrwchens verdienstvoll 
tätigen M itglieder m it der vom N utionalrate gestif­
teten Medaille. Hiemit wurde auch di-e Ehrung der 
langjährigen M itglieder der Feuerwehr Haiudorf ver­
bunden. An der Feier mahnten -außer den Feuerwehren 
von Haag, Haindorf und Pinn-ersdorf die Liedertafel 
Haag und der Turnverein, die Bürgermeister mit M arkt 
Haag und Land Haag, Herr Rudolf Weiß--und Herr 
Josef Ragelstraßer, dile Gemeinde röte beider Gemein­
den u-nd andere Ehrengäste teil. A ls 23ertretet der sta-at- 
lichen Behörde w ar Herr Hofrat Dr. M illfort, a ls  Ver­
treter des Bezirksv-erbandes Haag-St. Peter Obm-ann 
Lud-w-ig Mem-elau-er und Obm-annstol-lvertreter Viktor 
Schachner erschienen. Herr M emelauer leitete die Feier 
durch -eine gehaltvolle Ansprache a-n die Ju b ila re  ein, 
worauf Herr Ho-frat Dr. W illfort die Schmückung der- 
s-elb.'-n m-i-t sd>en Eh^enim-e-baili-en vornahm, wobei er 
ihnen warme W orte d-er Anerkenn-u-ng und des Dankes 
widmete. Vürgerm-eister Rudolf Weiß beglückwünschte 
di-e Dekorierten -namens der Gemeinde, der Dbm-ann- 
stellvertreter der Liedertafel Herr Stef. Ströbitzer und 
der Sprecher des Turnvereines Herr San. H artm ann im 
Namen der von ihnen vertretenen Vereine. Die Lie­
dertafel trug auch durch den V ortrag -der M  ännerchöre 
..Bu-ndeslied", „Wies daheim w ar" und „Braune 
M aidelein" und Vi-or-gesönge und ihr Streichorchester 
durch ihre schwungvollen Weisen zur Belebung der S tim ­
mung u-nd Verschönerung der Feier bei. Reicher B eifall 
lohnte di-e prächtigen Leistungen der Sänger und M u­
siker. Di-e Feuerwehr Haag kann m it hoher Befriedi­
gung auf d-i-e ?u Ehren ihrer Ju b ila re  veranstaltete, 
schön und würdig verlaufene Feier zurückblicken. Zum 
Schluß seien di-e Namen der gefeierten W ehrmänner 
-angeführt und zw-ar von -der Feuerwehr Haag: K arl 
Meißengruber und Joses Lintl (m it 40-jähriger T ä tig ­
keit -aus dem Gebiete des Feuerwehr-wesens). K arl Höf- 
ler, K arl Bilek, Johann  Holzheider, Johann  Lichtem- 
berger, Wenzel Pitlik. Johann  Pexa, K arl Zdsn-ek. Ge­
org L intl Jan-ar Witteschn-i-gg und Franz Ka-l-np (m it 
25-jährigen Tätigkeit). Von der Feuerwehr Hain-dorf: 
Fra-nz Kreism-anr. F ranz Retzi-n-^m. Johann Schleindl- 
huber. Michael Sch-lei-ndlhuber. Michael Forsthofer, J o ­
sef Riemer, Franz Lichte-nberger. Johann Templ-mayr 
und L-e-ovold Oellinger (m it 25-jähriger Tätigkeit a ls  
Feuerwehrmänner.)

Die im Blatte entbotenen, mit einem +  bezeichneten
Ankündigungen sind begabst.

die besondere Forbekraft und RuSgirbigki tt,
sowie den feinen Geschmack des allberühmten

Dtze Kaisk-r Feigeklkaffee
und nehmen Sie von demselben bei Gebrauch nur die 
Hälfte wie von andere!,, weniger farbkräfiigen Fabrikaten.
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A u s Adbs und ‘Umgebung.
** Maskenball des Gesang- und Musikvereines. Aus

Der regen Nachfrage nach Karten schließend, wird der 
diesjährige M askenball sich genau Des starken Zuspru­
ches aus den besten l§esellsch>aftskreiifen von Nah- und 
Fern erfreuen, wie seine Vorgänger. Dieser am S am s­
tag den 2. Feber 1924 in den Saallokalitäten  des Gast- 
hofes Luger stattfindenden Faschingsunterhaltung wird 
diesm al gro^* Ueber rafchnngen in Bezug auf Arrange­
ment und Ausgestaltung der Räumlichkeiten bringen 
und wird heute r insbesonders auf das Chinesen-

fi)€lN KL€1N£R
L163LIN6 

i bekommt jetzt

A4ARK€

« M M
■de; a lle  bösen V erd au n g sstc ru n q en  
vertreibt und als Zusatz zur Klndermildl 

twhnmg sich glänzend bew ahrt

Cee „AtARK€ C€€KÖWW€Tj1 
nur in Originolpahcten. mii 
der aufgedruckten Ä h  ui z. 
m arke ..ceeKAJVI W€"tn alten 
durch IPtahate kenntlichen  
Geschäften der 9lahrurvqs* 
m ittel brauche zu hab en ! ,

Sicheren
E r f o l g

reinfiel, den W intergarten aufmerksam gemacht. Vor­
träge eines O riginal W iener Schrammelquartetts im 
Gemütlichen werden alle Besucher auf ihre Rechnung 
kommen lassen. Die Ballmusik besorgt das eigene Ver­
einsorchester unter Leitung des Dirigenten Herrn Otto 
Schüfet. Vor der r-emaskierung werden nebst modernen 
Tänzen, auch diverse Konzertstücke zum Vortrage ge­
bracht. Der eigentliche Rundtanz beginnt erst nach der 
Demaskierung. Zum Schluß große Maskenrevue!

ZentralverbLnö öer deutschosterreich. Kriegs- 
beschädigten, Inoaliben. W itwen ti. Waisen

Ortsgvupne Waidhofen a. d. Ybbs.

Laut eingelangter Zuschrift von der Bezirks'haupt- 
man'chaft Amstetten (Invalidenreferat) müssen in meh­
reren Unternehmungen Znvalibe auf Grund des Jnva- 
lideneinistellungsgesetzes eingestellt werden.

I n  Betracht kommen Kriegsbeschädigte m it minde­
stens 35 bis 45 prozemtiger Erwerbsve vmind>e rung. Es 
wollen sich daher diejenigen Mitglieder, welche auf E in ­
stellung reflektieren, ehestens bei der Ortsgruppe mel­
den.

wenn Sie dieselbe Im „Böle 
von der yöBs" einschalten!

«SS»!

Von Seite  des Landesverbandes der Bienenzüchter- 
vereine Nisderöfterreichs wurde dem Vienenzuch tinspek - 
tor Herrn Hans P  e ch a  c z e k  in  Euratsfeld die sil­
berne M edaille re r liehen und anläßlich einer Sitzung 
am 22. d. M. in  Wien ihm vom Herrn Präsidenten 
Jnkl überreicht.

Die nächste Monatsoersammlung der hiesigen B ie­
nenzüchter findet nicht am Sam stag  den 2. Februar 
(Lichtmeßtag), sondern am Freitag, 1. Februar, statt. 
Sobald ein „Flugtag" eintritt, sind die Fluglöcher in 
unserer Eegend frei zu halten. Imkerheil!

Euratsfeld. (Bienenzüchterversammlung.) Am Sonn­
tag den 20. Jän n e r h ielt der Bienenzüchterverein für 
Euratsfeld eine Versinsverfammlung, verbunden m it 
einem Familienabend ab. Nach Eröffnung und Begrü­
ßung der Versammlung durch den Obmann, Herrn I .  
Schoner, brachte der Schriftführer Herr H. Pechaczef 
das Protokoll der Dezemberversammlung zur Verle­
sung, hielt sodann einen Rückblick über das J a h r  1923 
und sprach dann über 'das Them a: Wie erhalte ich 
meine Bienen gesund? Der Vortragend>e besprach die 
wichtigsten Bienenkrankheiten, ihre W eiterverbreitung 
und die Ansteckungsimöglichkeit. E r gab Berhaltungs-

maßregeln und w arnte vor d>em Ankauf von Bienen aus 
anderen Gegenden und von unbekannten Ständen. 
Seine Ausführungen wurden m it Beifall ausgenommen. 
Unter dem Punkte Anträge wurde beschlossen, das 30- 
jährige Gründungsfest des Vereines im Jah re  1925 zu 
feiern und dazu den Eauimkertag einzuladen. Herr 
Pechaczek wurde ermächtigt, beim Gauimkertag in  Höl­
lenstein die Einladung des Vereines für 1925 vorzu­
bringen. Nach Erledigung der Vereinsangelegenheiten 
wurde der oemütliche Teil eingeleitet. E in Q uintett m it 
K lavier brachte abwechselnd m it Gesangsvorträgen bald 
anim ierte Stim m ung in die Versammlung, dazu kamen 
noch ernste und heitere Gedichte. F rl. Hilda B ittner 
trug das Gedicht: „Im kers Frühlingsgefühle" m it sehr 
gutem Ausdrucke vor, worauf die Damen F rau  Zei- 
linger und F rau  Loibl das Duett: „Lenz-Einzug“ von 
Ju n g  K laus und Oberlehrer Sklenar sehr stimmungs­
voll zum Vortrag brachten. Herr Io h . W agner (Engl- 
umm) brachte leirc Dialektgedicht: „Ein Radikalmittel" 
sehr gelungen zum Vortrug. Es wurden verschiedene 
Imkerlieder im Chor und a ls  Terzett zu V ortrag ge­
bracht, wobei F rau  Pechaczek die Klavierbegleitung be­
sorgte. Große Heiterkeit erzielte das Lied: „Die Wacht 
am Bienenstand" zu welchem ein gelungenes B ild die 
E rläuterung gab. Die Musikstücke brachten auch in Iden 
beiden Nummern: „Alpenweisen und Alpenveilchen" 
heimatliche Klänge zu Gehör. Alle Mujiknnmmern 
wurden m it großem Beifall aufgenommen. Herr Ob- 
mann Schauer dankte zum Schlüsse dem Q uintett: Herr 
und F rau  Pechaczek, Herr Dr. Ohrwalder, Herr Lehrer 
Zeilinger, Herr Organist A. Korn. Bei zwei Stücken 
hatte Herr Loibl durch ein Flügelhornsolo das kleine 
Orchester verstärkt. Nach vierstündiger Dauer endete die 
gelungene Vereinsveranstaltung.

g-iir Unrm unb I n h a l t  ist die Tchriftleitung nicht verantwortlich.

In ih rem  5BtE<mntenZ?eifs im m er w leb erlö en

W e n  Andre #o?er=SeSoenfoffee
em pfehlen vnd  feine D orrüslichk e ll loben. Die t a t ­
sächlich unerreicht Ist, d a s  1(1 auch ein B e w e is  fü r 
feine G ü te . N eh m en  S i e  Daher n u r Den E chten 

a lto e rü h m tin  „5»nDre H o fer "

I

m

s

F ü n fz ig  F a h r e  sind v e rg an g en , feit unsere E lte rn  steh 
a l s  W ir te  „ Z u m  goldenen  S ch if f"  a m  O b e re n  S ta d tp la tz  
in W a iö h o f e n  niederließen un d  48 F a h re ,  d a ß  dieselben d a s  
heutige „H o te l  F n f ü h r "  g ründeten .

W ä h r e n d  dieser Z eit w u rd e n  sow ohl unseren lieben 
E lte rn , a l s  auch u n s  von  S e i te  der B evö lk eru ng  W a id h o f e n s  
viele B e w e ise  d es  V e r t r a u e n s  un d  der S y m p a th i e  zuteil. 
D a  w ir  a u s  Gesundheitsrücksichten u n s  entschlossen h ab e n ,  den

M  8 1 1 .  M »  1. 1 .

a i  N k k i  a i l l i l i  t e i l
zu übergeben , so danken w ir  M e n  unseren lieben F re u n d e n ,  
G ästen  u n d  B e k a n n te n  für die F reundschaft  u n d  Unterstützung, 
welche w ir  genossen, a u f  d a s  allerherzlichste.

W i r  bitten die geehrte E inw ohnerschaft W a iö h o f e n s  
un d  U m g e b u n g ,  d a s  u n ö  in so reichem M a ß e  geschenkte 
V e r t r a u e n  auch a u f  H e rrn  W i lh e lm  K reu l u n ö  dessen F am il ie ,  
welche u n s  die G e w ä h r  bieten, d a ß  d a s  H a u s  in unserem 
S i n n e  w eitergeführt w ird , üb e r trag en  zu w ollen .

H ochach tungsvo ll

t l 1
W a id h o f e n  a. ö. 2 )b b s ,  25. Z ä n n e r  1924,

H iem it gestatte ich m ir  der verehrlichen B e w o h n e r ­
schaft von  W a iö h o f e n  a . d. 2 J b b s  u n ö  U m g e b u n g  die höfliche 
M it te i lu n g  zu m achen, d a ß  ich

reit 1  l i w  1.I.
öaö

W  m  u f f »  m i t
übernehm e.

I c h  w erde  bestrebt sein, durch gute u n d  solide F ü h r u n g  
deö H a u se s  die geehrten G äste  stets bestens zu befriedigen 
u n d  bitte ich ö a ö  verehrliche P u b lik u m , d a s  den F a m il ie n  
I n f ü h r  geschenkte V e r t r a u e n  auch a u f  mich ü b e r trag en  zu 
w ollen.

H ochach tungsvo ll

l i l S f i i i i  I r a n
M e lie r .

W a id h o f e n  a. ö. 2)bt>s, 25. F a rm e r  1 9 2 4 .
569
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Wir beehren uns, den geehrten p. t. Baufirmen, Haus- und Landwirtschaftsbesitzern von Amstetten und Umgebung bekannt­
zugeben, daß wir mit Heutigem das

unseres allzufrüh dahingeschiedenen Vaters unter der Firma

Jul. Weiss Wtw., Dachdeekungsgeschäft Amstetten
Kanzlei Viehdorferstraße 24 :: T elephon  4,-67 ,

im vergrößerten Maße weiterführen werden.

Wir empfehlen uns zur Übernahme und Ausführung von Eternit-Naturschiefer-, Biberschwanz- und Falzziegel, Zementplatten, 
sämtlicher Arten Dachpappe-, Holzzement- und Preßkiesdächern, sowie alle Arten Reparaturen und führen wir stets ein großes Lager 
sämtlicher Dachdeckungsmaterialien.

Auf Grund unserer 32 jähr., resp. 18 jährigen Tätigkeit auf diesem Gebiete sind wir in der angenehmen Lage, allen Anforder­
ungen jederzeit gerecht zu werden und bitten wir, das unserem Vater bewiesene Vertrauen der Firma auch weiterhin zu bewahren 
und dieselbe mit ihrer werten Kundschaft auch weiterhin zu beehren.

Sämtliche Arbeiten werden raschest und gewissenhaft durch geschulte Dachdecker unter Kontrolle eines der jeweils anwesen­
den Unterzeichneten bei reellsten Preisen durchgeführt.

Anschriften sind nur an die obgenannte Firma zu richten. (Etwaige alte Forderungen sind bis 31. d. M. schriftlich einzusenden.)

A m ste tten , am 15. Jänner 1924.

Hermann W eiss
Dachdeckermeister, Steinach .

F ran z  W eiss
Dachdeckermeister, Bad A ussee.

V ertre tu n g e n  der G em e in d e  W in ö h a g  erfüllen anläßlich  d e s  A b le b e n s  unseresD ie  unterzeichneten 
hochw. H errn  P f a r r e r s

die trau r ige  Pflicht, den herzlichsten D an k  auszusprechen  dem  H errn  D r .  K a r l  J o s e f  Fritsch für seine m ühe-  
u n ö  liebevolle B e h a n d lu n g ,  der eh rw ürd igen  Krankenschwester A u re l t a n a  für ihre selbstlose, au fop fe rnde  P f le g e  a m  
K rankenlager.

Herzlichen D an k  auch S r .  G n a d e n  dem  hochw. H errn  A b t  P .  T h e o d o r  S p r in g e r  v o m  S t i f te  Seitenstetten 
für die F ü h ru n g  des  K onduktes , sowie der übrigen  Geistlichkeit fü r ihre M itw irk u n g ,  den zwei V e r tre te rn  der 
m arianischen S tu d en ten k o n g reg a t io n  von  Seitenstetten, ferner der G em eindevertre tung  un d  dem  O rtssch u lra t  von  
A l lh a r ts b e rg ,  den H erren  B ü rg e rm e is te rn  von  S t .  L e o n h a rd  u n d  S o n n ta g b e r g ,  dem  V ertre te r  der S c h u le  R o ­
senau, der F e u e rw e h r  u n d  den Heimkehrern v on  W in d h a g  für ihr Erscheinen, dem  Kirchenchor u n d  der T r a u e r ­
musik fü r  ihre schönen A u ffü h ru n g e n ,  den K ranzsp enöern  u n d  allen, die a u s  n a h  u n d  fern herbeigekom m en 
sind, u m  unserem  lieben H errn  P f a r r e r  die letzte E h re  zu erweisen.

W i n d h a g ,  a m  23. J ä n n e r  1924. 570
' V

F ü r  den Ortsschulrat:  F ü r  die Geme indev er tre tung:

Agnaz Wührer Johann Wagner.
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568Der Spar' und 
Darlehenstassenverein Zell a B. U. 

Zell-Arrberg und Winbhag
ü b e r n i m m t  E i n  l a g e n  u n b  v e r z i n s t  d i e s e l b e n  m i t

ohne  Kündigungsfr i s t .  D a r l e h e n  oder 
K r e d i t  in laufender R e c h n u n g  für 
M i tg l i e d er  während  der Kaffestunden.

A b  1. Feber jeden D i e n s t a g  von 9 — 1 0  Uhr,  S o n n t a g  von  
1 2 — 1 Uhr im  Kassezimmer in H e r r n  S t a h r m ü l l e c s  G a s t h a u s .

HOLZFÄSSER
E I S E N F Ä S S E R

BOTTICHE
n e u  und g e b r a u c h t ,  i n a l l e n  G r ö ß e n  v o r r ä t i g

ADLER & SOHM$ FÄSSFÄBRIK
W i e n  I V . ,  V i c t o r g a s s e  1 6  —  T e ä .  5 2 . 4 4 5 ,  5 6 . 3 8 5

f l l l ! l i l l l l l l l l l l l l l l l l l j | | | | | | | l i l l l l l l l l l i l l | ; ! l l l l l l l l ! l l ! l ! l l l l l l l l l l l ! l l l l l l ! l l l l l l l l l l f

|  Franz ©teinmger |
—  vormals Igna, Nagel 304 =

M  Aelteste und leistungsfähigste M

|  Weinkellerei l
== am  M atze  und U m gebung. g~

== A u sw ah l an R ltw ein  und H eurigen sowie Lager an | |

|  ia F l a s c h e n w e i n e n  |
= ] unB zwar Luttenberger, M uska te ller, Tokauer, =
ES Dessert, weiß u. rot. R heinw ein , Teroldico spLzial. =

W Reellste und zuvorkommendste Bedienung W
H  NQch jeder Michiung. 2S23S W

^ [ ! ! ! ! ^ 3 S l i ! i ! i H l i i i H l l l ! [ ! l i ! ! ! I S l i l ! | ! ! ! l ! i ! i i l ! ! S l i l i ! i ! l ! i i i f l ! ! i ! i l ! l ! I I I I I I S I I ! ! ! l ^

*
/ erprobtes R ezept!

B is c h o f s b r o t .  Z uta ten : 8 Eier, 
28 dkg Zucker, 28 dkg Mehl, 1 
kleine Messerspitze Dr. Oetkers 
Backpulver „Backin“, 1 Päckchen 
Dr. Oetkers Vanillinzucker, 10 dkg 
Mandeln, 10 dkg Schokolade, 10 
fl kg Rosinen, 10 dkg W einbeerln. 
Zubereitung: Man rühre  die Ei­
dotter mit dem Zucker schaumig, 
gebe dann Schnee der Eiklar, das 
Mehl, welches man mit dem Back­
pulver vermengt hat, den Vanil­
linzucker, die ganzen Mandeln, 
die in kleine Stückchen geschnit- 8 
lene Schokolade, Rosinen und ’  

W einbeerln hinzu und rühre alles jj 
langsam durch, fülle in eine East- jj 
enform u. backe schön goldbraun.

Ausschneiden! Aufheben!
Jedes  Rezept e rsc h e in t  nur 

einmal!  '
_ — —  — — /s m L

SeaöJtcn 6ie «niete Weisen!
i B B a @ a @ a i ; h i B B S B g B B B

E r la u b e  m ir  d a s  Iß. X.  P u b lik u m  höflichst aufmerk- |  
sam  zu m achen, d aß  ich von  n u n  a b  w ieder m eine I  tifu

e r s i k l a s s t g e n  © r j e u q n t f f e  v o n  f r i s c h e n  |  f T

Willst- Mil ö k lM k ll i
t ä g l i c h  in V e rk au f  bringe. |  © y  
F ü r  W i e d e r v e r k ä u f e r  g e w ä h r e  i ch R a b a t t .  § fprr

I l m  zahlreichen Zuspruch  ersuchend, zeichnet hochachtungsvoll
574

Anschließend d a ra n  gestatte ich m ir  d a s  ß .  T .  ß u b -  
m höflichst in K e n n tn is  zu  setzen, d a ß  ich einen

M g -  m  l e r n t !
die geehrten A b o n n e n te n  eröffne, w o  n u r  erstklassige 
eifere m einer allbekannt vorzüglichen Küche zu ent- 
:chenö angemessenen Dreisen verabreicht w erden .

ä Z o f e f  M e l z e r ,

6

III «säe i
in deutscher,  französischer u n d  
englischer S p r a c h e ,  sowie  ganze  
B i b l i o t h e k e n  k a u f t  jederzeit

G. W Ligenö 's  Buchhandlung 
LaÄhofen a Y., Unterer Stem plet Nr. 19.

raKaCBRBKNMJWH. -WV»

S e ie t M S  s e tö re i te t  Ben 

„ B a te n  non  Bet W s " !

itSK'ar

MiUI I

Sparkasse der Stadt Waidhosen a. d. M ü s
Fernsprecher N r .  2 
Dostsparkassenkonto Des 
K rebitvereineS N r .  23.778

Gegründet im Jahre 1853.
Stand der Spareinlagen Ende Dezember 1923 

K 6.162,469.000.

Fernsprecher N r . 2 
Dostspark. K onto  N r .  21.564 
Dostspark. K onto  N r . 187.128

N e b e n  d e m  N efe rvefon öe  hafte t die S ta d tg e m e in d e  W a id h o fe n  a. d. 2)bbÄ m it ihrem  G esam tv e rm ö g en  fü r  die
regelm äß ige  G e b a ru n g  (§  2 der S ta tu t e n ) .

I
D ie Rentensteuer wird von der Anstalt getragen. D ie  Einlagen können ohne Kündigung jederzeit b e h o b e n

werden.

E r ö f f n u n g  von laufenden Rechnungen. Scheck- und Girokonto. Gewährung von bedeckten Kontokorrent-
Krediten. Darlehen auf Realitäten, Grundbesitz und Wertpapiere.

An- und Verkauf aller Gattungen Effekten, Waluten, Devisen.
Aufbewahrung von Wertpapieren. Einlösung von Zinsschemen und verlosten Effekten.

Ausstellung von Schecks, Anweisungen und Kreditbriefen. Eskomptierung von Wechseln.

GeschäftMunden für Ben Darteienverkehr: Jeden Werktag von 8 bis 12 Ahr.

r tm m m w

■■



F ü r  die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme 
anläßlich des Ablebens unseres unvergeßlichen (Batten, 
bezro. Bruders, Vetters, Onkels, des Herrn

Louis v. Rothschilb'scher Bciftfönit r. SR
icroie für die zahlreiche 'Beteiligung am Leichenbegängnis 
sprechen wir allen, insbesonders der hochro. Geistlichkeit 
für die Führung des Konduktes, Herrn Oberförster 
3ng. Blaschek für den herzlichen, warmen Nachruf am 
Grabe, den Vertretern der Forstdirektion Waidhofen 
und allen Forstverwaltiingen, den Berufskollegen, Ge­
werbetreibende», Freiro. Feuerwehr, Mänuergesang- 
verein, Kriegerverem samt Musik und den Vertretern 
des Arbeiter-Radfahrer- und -Gesangvereines usw. den 
herzlichsten Dank aus.

H ö l l e n s t e i n ,  am 22. Jä n n e r  1924.

Banger K e i M e l j - S S r A S Ä
S c h n e id e rm e is te r , O b e r e r  S l a d tp ta t z  18 .

e in  R a u W n M r e r le lm in g  J S S
n o m m c n  b ei I o h .  L e n z , B a u c h fa n g le h re rm e is te r  
in  Z D n jcr a . 6  G n n » . 547
Q T t t c h I H o  biete« sich a n  z u m  K ochen  o b e r  G in - 
Z l U J I J i l j t  sehen ten  b ei F estlichkeiten . A dresse in  
d e r  V c r tv .  6 . 331. 551

Sa&n&eamter % % % :"
Z u sc h ri t u n te r  „ B a h n b e a m t e r "  a n  d ie  B e r tv a l t  
d e«  B la t t e » .  5 4 )

eommeröjoöiiuna o e f u f l j i / Ä S T
B m r ü g e  a n  d ie  B c r w .  d . B l .  56o

f i i i b h o n  ca ' 2500 K ilo , a b  O p p o n  tz, Z u g s ä g e n  
v u s t l j L l l ,  u n d  1 M ilc h k ü h le r , fas t n e u , z u  tie r ­
s a u fe n . W a id h o f e n ,  G r a b e n  12 . 562

S E  W n t i e  L ebensgesW tin !
U n te r  30 S a t i r e n ,  ev e n t, m i t  W o h n u n g ,  B e r u f ,  
G e  chaft o d e r  W ir ts c h a f t ,  f ü r  tü c h tig e n  B e a m te n ,  
g r o h  u n d  fesch, 21 r i r. Z u sc h rif te n  u n te r  „ L e b e n s ­
f re u d e "  a n  d ie  B e r t a .  6. B l .  _________________366

HEEM-
Sflcfiefllckerlnaen

werden aufgenommen

Kunstm ühle © . M uche.

sind zu haben in der

DnicKers! öciiMen ö.d.9.
G ese llschaft  m. b. H.

Blochabmaß  
: buchet:
in zwei Sorten und zwar 
zu 48 und zu 100 B latt  
sind stets vorrätig in der

Druckerei Wuldhofen a I .

B e i  Der G u s t w i r t e k u n d e  s e h r  gut eingeführte

De
a k z e p t i e r e n  564

8, M A 6 Sonn?, fficinotoBlionMyng, Bim, 1., S T « :

V olten  übte o. i. Donau
GrUndungsjohr 1871 Im eigenen BonkgeMude
Postsparkassenkonto Nr. 118.889. Telephon Nr. 34.

verzinst ab 1. Jänner 1924 alle Einlagen je nach 
. der Höhe des Betrages und der Kündigungsfrist von

Die Renten- und Geldumsatzsteuer
wird von der Bank selbst getragen. 554

E rlagsch ein e  w erd en  auf W unsch e in g e s a n d t
A u skü n fte je d e r  A rt sp esen fre i.

rleotschule fOr Schnittzeldinen, 
KleMermochen usw 'M“ tn M'S G raben Nr. 25

Der diesjährige 14 - tägige S c h n i t t z e i c h e n k u r s  
beginnt am M o n t a g  d e n  18 .  F e b e r  und wollen 
Anmeldungen schriftlich oder mündlich an die Kursleiterin Frau 
O lga O ser-R esch , Pocksteinerstraße Nr. 24, gerichtet werden.

572 Hochachtend Olga , Oser-Resch.

^ B a r u s t t

m a  T âutfchukabjatze L  Sehlen
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

illigstes

e s t e s

futter für Schweine und Ferkel 
ist nur das L-. M arxer B lu t-  
ftitter. Verlangen Sie Muster 

und Offerte von

Blutfutterfabrik
Wien-Simmering.

G e b e  m einen  w etten  K u n d e n  u n d  der B e w o h n e rsc h a f t  von  W a iö h o fe n  a . d. 
2 )b b 6  un d  U m g e b u n g  besannt, d a ß  ich m ein  S ä g e w e rk  u n d  m eine Z im m ere i a b  
1. J ä n n e r  1924  m it der F a .  W .  K o s c h ,  S ta ö tb a u m e is te r  in W a id h o f e n  a. ö. 2 ) b b s  
gem einsam  weiterführe. A u s f ü h ru n g e n  u n d  A u f t rä g e  im  S äg ew erk b e tr ieb  und  auch 
in der Z im m ere i w erden  w ie b ish e r  in jedem  A u s m a ß e  ü b e rn o m m e n  u n d  schnellstens 
au sg e fü h rt .

W a i ö h o f e n  a. ö. 2 Jbbö , im Z ü n n e r  1924.

Knna Wagner
56i  S äg ew e rk e ,  Z im m ere i  un d  tzokzhanölung

W a id h o f e n  a. d. 2 )b b s .

Seite 8. „ B o t e  v o n  d e r  Ybbs . "  Freitag inen 25. Iäu..,er 1924.
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|  Der gesamten Heilkunde |

1 D R K A R L  G I N N E R  |
=  gewesener Sekundararzt des Krankenhauses der Stadt Wien, des Orthopädischen Spitales (Prof. Spitzy) und der
=5 Klinik Prof. Piskacek, erlaubt sich hiemit bekannt zu geben, daß er am Sonntag den 27. Jänner 1. J. seine Praxis als 5=

praktischer Arzt
in A m stetten, Rathausstraße 4, eröffnet.

O rdinationen:

T elep h o n  Nr. 40 an W o ch en ta g en  von 8 — V2 IO Uhr vormittags
und 2 — 3 Uhr nachmittags 

an S on n tagen  von 8 — 10 Uhr vormittags.

T elep h o n  Nr. 40

576
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Beilage Seite 2.

5. Offertausschreibung. Ausführung einet Stütz­
mauer uutfsthalb des städtischen Materialstadels:

Stad  tra t 4&icchmeiger .als Berichterstatter bringt d as 
Projekt zum Vortrage. Das Gebäude ist etw as weit 
auf den Felseuraid chimauggebant. Der Felsen ist Kon­
glomerat und weist weiche S tellen und teilweise Risse 
auf. Die Bau ko,m Mission hat einen Cola laugen schein 
vorgeiromimen und die Notwendigkeit der Ausführung 
einer Stützmauer konstatiert und dem Stadt rate den An­
trag auf Ausführung denselben gestellt. Da diie Kosten 
itictiirüchcrwi£ij;3 höher streb, a ls  der S tad tra t bewilli­
gen kann, ist hieifür di>e Genehmigung des Gerne inde- 
rates notwendig. Es wunden diesbezügliche Projekt- 
entwürfe und Kosten rora ni'ch,läge von den hiesigen Bau-' 
firmelt eingeholt und Rücksprache m it den Firm en ge­
pflogen. E r ersucht um die Zustimmung des Gemeinde- 
rates zur Ausführung der Stützmauer und Offerbaus- 
schreibung.

Einstimmig angenommen.
Schlug der öffeintichen Sitzung 7.40 U-Hr.

Auflageordnung
vom 9. Jän n e r 1924, betreffend die Einhebung einer 
Eemeindoabgabe von; Wohuungsaufwande bei vorüber­
gehendem Aufenthalte im Gebiete der S tad t Waid- 

hosen a. d. Pbbs.
Der Sl,adt!geme.in>de Waidhofen a. d. Pbbs wurde von. 

der Landiesregieoung für Riede röste rreich-Land m it 
dem Erlasse vom 7. Jän n e r 1924, E. ZI. 4588—XII, 
die Bem illiigureg erteilt, eine Abgabe von den M ietzin­
sen von vorübergehend anwesenden Wohnpariefen und 
eine 'Wfgaltie ■von' jde'it in GaststiMein leimicieiforbeiitcm) 
Mietzinsen einzuheben.

A. Abgabe von Mietzinsen vorübergehend anwesen­
der W ohnparteien und von den Zinswerten der von den 
Besitzern vorübergehend selbst benützten oder anderen 
Nerionen unentgeltlich zur Benützung überlassenen 
Wohnungen.

§ 1.
Abgabepflicht.

Abgabepflichtig sind Personen, die außer ihrer stän­
digen Wohreunig eine zweite Wohnung zum vorüber- 
gehenden Aufenthalte im Mmeindegebieite mieten. Bei 
Ausländern wird im Zweifel angenommen, daß sie im 
Aus lande eine ständige W ohnung be sitzen.

§ 2.
Bemessungsgrundlage.

Dijr Grundlage für die Bemessung der Abgabe bildet 
der vom Abgabepflichtigen cm dem Vermieter zu ent- 
richtende Vruttozins, eimschiietzl'ich aller wiegen der 
Miete vereinbar ton sonstigen Entgebts (zum Beispiel 
für Möbel- und Eartenbenützung).

Angemessen,e, besondiers berechnete Entgelte für die 
Beheizung, Beleuchtung und Verfestigung bleiben außer 
Betracht. Wenn der P re is  für die Verköstigung pau­
schaliert, würd, ist ein  D rittel des gesamten Entgeltes 
der Abgabe zugrunde zu legen.

F ü r Wohnungen und Wchreoestandtelile, für meilich'e 
kein M ietzins entrichtet wird, bildet die Verneffuregs- 
gmiiifßige der ortsüblüche Bruttom ietweri, welcher sich 
im Vergleiche m it den Mietzinsen von Wohnungen oder 
Mohnbestan.dteilest gleicher Größe und Beschaffenheit 
ergibt.

§ 3 .
Höhe der Abgabe.

Die Höhe der Abgabe beträgt 30% der im § 2 bezeich­
ne fern B emessungsgrundlage.

-§ 4.
Anzeigepflicht. >

Der Vermieter hat unbeschadet der bestehenden Mol- 
devorschriften jedetatsächlichörfolgidVernrietung binnen 
S Tagen nach Beginn des Mietverhältnisses boii der 
Stadligeimeinde Waidhofen o. d. Pbbs unter Angabe 
dies Namens, Berufes und ständigen Wohnsitzes des 
M ieters, des Beginnes des M ieteerhintnifjes, seiner' ver­
einbartem Dauer und des vereinbarten Mietzinses an ­
zuzeigen. Fm der gleichen Frist ist jede - später eintre­
tende Veränderung in der Dauer des M ißverhältnisses 
oder in der Höhe des Mietzinses anzuzeigen.

F ür jene Wohnräume, für welche keiln M ietzins en t­
richtet wind, ha t der Hauseigentümer, gleichgültig, ob 
er die Wohnung selbst benützt oder jemanden anderen 
gut Benützung überläßt, in sinngemäßer Anwendung 
der Bestimmungen des ersten Absatzes die Anzeige zu 
erstatten und in  der Anzeige an  S telle der Angabe des 
Mietzinses eine Einschätzung des M ietwertes der Woh­
nung vorzunehmen.

8 5.
Bemessung der Einhebung der Abgabe.

Auf Grund der vom Vermieter (Hauseigentümer) 
erstatteten Anzeige (§ 4) wird die Abgabe vom Stadt- 
rate Maidhofern a. d. Pbbs bemessen und m ittels Zah­
lungsauftrages, welcher den Namen des Abgabepflich­
tigen, die Vemieissungsgmndilage, die Abgabe und die 
allenfalls vom Vermieter auf 'die Abgabe bereits ein­
gezahlten Betrüge zu enthalten hat, dem Abgabepflichti­
gen bekanntzugeben. Dieser hat die Abgabe, soweit sie 
noch reicht eingezahlt wurde, binnen 8 Tagen nach Zu­
stellung des Zahlungsauftrages zu entrichten. *

„V oLe v o n  d e r  P b b  s."

§ 6. "
Haftung des Vermieters.

Der Vermieter haftet m it Wm Auflagepflichtigen zur 
ungeteilten Hand. Cr tau n  sich von diieser Haftung be­
freien, wenn er die Abgabe gleichzeitig mit dem M iet­
zinse beim Abgabepflichtigen einhebt und die eingezahlte 
Abgabe binnen 3 Tagen an die Staidtgiemeinde W aid- 
hose u a. d. Pbbs 'abführt, ober, falls der Abgabepflich­
tige sich weigert, die Abgabe gleichgritiig m it dem M iet­
zins an  den Vermieter zu entrichten, dies binnen 3 T a ­
gen dem S tad tra te  Maidhofen a. d. P-bb-^ bekanntgibt.

Die Bestimmungen des Absatzes 1 sind auf den Haus­
eigentümer, der W ohnräume an  anders Personen un­
entgeltlich überläßt, sinngemäß anzuwenden.

B. Abgäbe ron den Gaststätten eingeforderten M iet­
zinsen.

8 7.
Abgabepflicht.

Abgabepflichtig ist jeder M ieter, der im (Berne inte- 
gebiete Waidhofen a. d. Pbbs tu einem nach d e r , Ge­
werbeordnung zur Beherbergung von Fremden berech­
tigtem Betrieb (Hotel, Gasthof. Pension, Herberge) oder 
ist einem Sanatorium  zur M iete wohnt.

§ 8
Anzeigepflicht.

Der Vermieter ist verpflichtet, jede Vermietung spä­
testens am nächstfolgenden Werktage Bei der S tad  (ge­
meinde M aid hosen a. d. Pbbs unter Angabe der Z im -' 
mernummer, des Namens, Berufes und ständigen Wohn­
sitzes des M ieters und des Zimmerpreises sowie der 
voraussichtlichen Anfenthaltsdaner des M ieters anzu­
melden. I n  gleicher Frist ist eine Anmeldung von etwa 
eintretenden Aenderungen dies Zimmerpreifes sowie 
vom Wegzug eines M ieters zu erstatten.

8 9.
Höhe und Einheöung der Abgabe.

Die Abgabe ist ohne Rücksicht auf die Dauer des Auf­
enthaltes nach de r Höhe des Zimmer-preises ein schließ­
lich der etwa besonders berechneten Entgelte für Neben- 
Leistungen zu bemessen,. Die besonders bereichueten Cut- 
geile für Beheizung und Verköstigung bleiben außer Be­
tracht. Ueber die Angemessenheit der für die Beheizung 
und Verköstigung berechneten Entgelte erntscheidiet der 
S tad trat. Bei Pensionen und Ssanatoriien gilt a ls  Be- 
inessungsgrunbliage ein D rittel des für dem Zimmer- 
preis und die Verköstigung vereinbarten Betrages. 
Auch wenn der M ohnraum innerhalb 24 Stunden mehr 
als einmal vermietet wird, ist die Abgabe für jede ein­
zelne Vermietung von dem Wofür zu entrichteten E nt­
gelte einschließlich des Preises für Nebenleistung be­
sonders zu entrichten. Im  übrigen gelten die Bestim­
mungen der §§ 2 und 3.

Die Abgabe ist vom Vermieter zugleich m it dem Zim- 
merpreis beziehungsweise Pensionspreis beim Abgabe­
pflichtigem ein,zuheben. Die Eintragungen in den von 
den iinteqistnbsgpberu zu führenden Fremdenbü­
chern ist auch die Tage sän zahl, der Zimmerpreis, der 
Gesamterlös und hie entfallende Fremdemzimmeirabgabe 
beizusetzen. Die dem S tad trate  Waidhofen ü.. d. Pbbs 
allmonatlich zu übermittelnden Ausweise müssen m it 
den. Eintragungen des Fremdenbuches vollständig gleich­
lautend fein.

Ter Vermieter ist verpflichtet, dem S tad tra te  Waid- 
hosen a. ix Pbbs für jeden abgelaufenen Mon,at bis 5. 
'des nächstfolgeniden M onats über die vorgekomn.reuen 
Vermietungen und die zu entrichtende Abgabe Rechnung 
zu legen und dein an,Wwieseinen Abgabede-tnag gleich­
zeitig beim städtischen Oberkammeramte zu entrichten, 
widrigenfalls dieser Betrag a ls  rückständig behandelt 
wird. F indet der S tad tra t die gelegte Rechnung zu be­
anständen,, so wird die Abgabe m itte ls Zahlungsauf­
trages unter M itteilung der Gründe bemessen. E rhält 
der Vormieter binnen 8 Tagen keinen Zahlungsauf­
trags so g ilt die Rechnung als anerkannt.

F ü r die m it der Einhebung und Abrechnung der Ab­
gabe von den in Gaststätten eingeforderten Mietzinsen 
verbundene Arbeitsleistung erhält der Vermieter 5 von 
Hundert der eingehobenen Beträge.

§ 10.
Pauschalierung der Abgabe.

Die Gemeinde kann mit. den Vermietern eine pan- 
schalweife Entrichtung der Abgabe vereinbaren

8 11.
Haftung des Vermieters.

Der Vermieter haftet persönlich, für die Abgabe.

C. Gemeinsame Bestimmungen.
§ 12.

, Die Stadtgemeinde M aidhofeu,a. Ib. Pbbs ist.berech­
tigt, durch seine Organe die im der Anzeige enthaltenen 
Angaben überprüfen zu lassen. Zu diesem Zwecke ist 
diesem Organe der freie Z u tritt in die der Abgabe un­
terliegenden Räumlichkeiten, sowie die Einsichtnahme 
in alle die Vermietung betreffendem Aufzeichnungen zu 
gestatten und jede zweckdienliche Auskunft zu erteilen.

8 13.
Amtliche Bemessung.

Setzt der S tad tra t Waldhofen a. d. Pbbs in die Rich­
tigkeit der Angaben des Vermieters über die Hohe des 
Entgeltes Zweifel oder scheint ihm der vom Hauseigen­
tümer angegebene M ietwert offenbar zu niedrig, kann

Freitag den 25. Jänner 1924.

$onnta$besr
F e ig e « -  und! M a lr .k a ffee  
e c h t  ist doch der beste, aus­
giebigste und da" er der 

billigste.

R eg ia lr ie r lc  SchulzrnarK e Sonrüagberg

-er dem Abgabepflichtigen! bekanntgeben, welcher M iet­
zins nach feinem D afürhalten angemessen wäre. Dieser 
Vorhalt ist dem Abgabepflichtigen m it bietn Bemerken 
mitzuteilen, baß es ihm freisteht, dagegen innerhalb 
14 Tagen von dem der Zustellung folgendem Tage an 
gerechnet, Einwendungen zu evhebetr.

B ringt die P arte i innerhalib dveiser Frist eine E in­
wendung nicht -ein, so wird die Abgabe aus Grund der 
vom S tad tra ts  bekanntgegebenem Bewertung bemessen.

Erhebt die P a rte i rechtzeitig gegen die amtliche Be­
wertung Einwendung, so ist der Mietzins, wenn kein 
gütliches Ueibieneinkommen erfolgt, im Wegs deir gericht­
lichen Schätzung zu erm itteln.

Die Kosten der gerichtlichen Schätzung trägt der Ab- 
gabenpflichtige, wenn die gerichtliche Schätzung den von 
der P a rte i angegebenen M ietwert um mindestens 15% 
übersteigt.

8 14 
Rechtsmittel.

Gegen die Bemessung der Abgabe ist die Beschwerde 
an die Landesregierung zulässig. Die Beschwerde ist bin­
nen 14 Tagen von dem der Zustellung des Zahlungs­
auftrages nachfolgenden Tuge an gerechnet, beim S tad t­
rate der S tad t Wandhofen a. d. Pbbs einzubringen; sie 
hat keine a n k le b e n d e  Wirkung.

Vor dem ZahlunM auftrag 'ergangene Verfügungen 
sind nicht durch ein abgesondertes Rechtsmittel, sondern 
erst durch die Beschwerde gegen den Zahlungsauftrag 
anfechtbar. ' >

% 8 15.
Verzugszinsen, Verjährung.

F ü r rückständige Abgabebeträge sind vom Fälligkeits­
tage an Verzugszinsen nach den Bestimmungen des Ge­
setzes vom 22. Februar 1922, L.-G.-Vl. Nr. 155, zu ent­
richten.

Auf die Verjährung des Bemeffmregarechtes und des 
Rechtes auf Einhebung fälliger Abgaben sind die mach 
dom Gesetze 18. M ärz 1878, %.=®.=Bb Nr. 31, für 
die direkten Steuern geltenden Vorschriften anzuwen­
den.

§ 16.
Rückständige Abgaben.

Rückständige Abgaben werden aus Grund eines von 
der Bemessungsbehorde bestätigten Rücksta>nds'ausweises 
im Wegs bet politischen oder gerichtlichen Exekution 
eingetrieben.

§ 1 7 .
S trafen.

Handlungen oder Unterlassungen, durch welche die Ab­
gabe verkürzt oder der Verkürzung ausgesetzt wird, wer­
den als Uebertvetumgen b is zum z e h  n fa c h e  n Betrag 
gestraft, um welche die Abgabe verkürzt oder der Ver­
kürzung -ausgesetzt wird.

Die sonstigen Uebertwetmmgen der Vorschriften dieses 
Gesetzes und der auf Grund dieses Gesetzes erlassenen 
Durichsührungsbeslimmungen werden m it Geldstrafen 
bis K 200.000 geahndet.

F ü r das Verfahren gelten die Bestimmungen dos 
§ 65 des Gemeindestatutes.

Die Strafbarkeit der Hebert re tangem verjährt nach 
zwei Fahren. Die Geldstrafen dienen Zwecken der so­
zialen Fürsorge der Stadtgemeinde Waidhofen a . d. P.

Diese Auflage-ordnung tr itt m it 1. Dezember 1923 im 
Kraft.

S tad  tra t Waidhosen a. d. Pbbs.
Der Bürgermeister: 

Franz Kotter.

Kundmachung.
Beim städtischem Meldeamte werben für Hotels, Gast- 

höfe neue polizeiliche Meldiezettel aufgelegt und find 
bielfie m it 1. Februar 1924 in Verwendung zu nehmen.

Die neuen Anmeldesormulawe sind in  allen Teilen 
aus Grund der rcrlnutbartien Auslageordnung auszu­
füllen.

Die etwa' vorhandenen a lten  Meldezettel werden beim 
Meldeamtte umgetauscht.

Waid hosen a. d. Pbbs, am 24. Jammer 1924.
Der Bürgermeister: 

Franz Kotter.



Beilage zu N r. 4 des „Boten von der 9}bbs“.

Amtliche Mitteilungen
des S ta d tr a te s  Wa i d y o f e n  a. D. Abbö.
3 .1 6 6 .

Verhandlungsschrift
■ausgenommen in der Sitzung des^Eem eiub:ratet» der 
S tad t Waidhofen a. d. Ybbs um 18. jaam er 1924, ab­

gehalten im Sitzungssaals des Rathauses.
© e q e n w ä r t i g  : Bürgermeister Franz Koller

als Borfitzender. Bürgermeisterstellrertreter Ferdi­
nand Schilcher. Die S tad lrä tr: Franz Steim uger, J o ­
hann Malkte, S tefan Kirchweger, F'/'rnz toteiituiurni, 
Johann Streicher und Franz Bucheber. Die ®emeir6e= 
täte: Michael Wurm, Johann Held, Annä Pöchhsluer, 
August P ille  r. Johanna Pauser. Rudolf Hirschmann, 
Johann Dobrovsky, Alois Lirdenhofev, F ranz Stnmfohl, 
Franz ©erhärt, Franz Hoch Egger. Alfred Steinbrecher, 
Johann Wvninger, Herrn im» Schmidt, Jofef Llackner, 
Joses Sturm  Franz Gelten-eggsr, Michael Bandl, An­
ton Luge r. — Schriftführer: Franz Schausberger. — 
Entschuldigt: E.-R. Karl Hanaberger.

Der Bürgermeister begrüßt die Erschienenen und er­
öffnet die Sitzung um 5.20 Uhr nachmittags.

Tagesordnung:
1. Genehmigung der Verhandlungsschrift der letzten 

Sibung.
Der Bürgermeister teilt m it, daß dieselbe verlaulbart 

war und frägt, ob hiezu jemand das W ort wünsche. 
Nachdem dies nicht der F all ist, erklärt er dieselbe für 
genehmigt und ersucht die G.-N. Steinbrecher und Lin- 
denhofer, diese durch ihre Unterschrift zu beglaubigen.

2. Mitteilung der Einläufe und Bericht des Vor­
sitzenden:

Einläufe liegen keine vor.
Der Bürgermeister berichtet, daß infolge des Lehrer­

mangels durch den Personalabbau an den hiesigen 
Schulen und ^Erkrankung einer Lehrperson, die Hand­
arbeitslehrerin der Bürgerschule F rl. Anna Skrobak, 
die im Besitze eines Reifezeugnisses ist, fast seit Beginn 
des Schuljahres an der 1. Mädchenvolksschulklasfe nebst 
ihren Verpflichtungen a ls  bestellte Handarbeitslehrerin 
au der Bürgerschule und an der Volksschule in Zell, 
ohne Entschädigung in uneigennütziger Weise Unterricht 
erteilte. Er spricht ihr hie für den Tank aus.

3. Aufnahmen in den Heimatsverband:
a) aus dem Titel der Ersitzung: Eder Josef, R aus 

W alpurga, Scheib lauer Leopold.
bi gegen E rlag der Taxe: Dlonhy M arie;
c) Zusicherung der Aufnahme in den Heimatsver­

band : Rudolf Fuchs und Alois Vöhmberger.
Berichterstatter: Vizebürgermeister Ferdinand Schil­

cher.' Die Gesuche der Bewerber um Aufnahme aus dem 
Titel der Ersitzung wurden geprüft und in Ordnung 
befunden. Der S tad  tra t beantragt bereu Aufnahme. 
Angenommen.

Dem Ansuchen der M arie Dlonhy, welche hier wohn­
haft ist und durch Option die österreichische Bundes­
bürger schalst erworben hat, wird stattgegeben.

Rudolf Fuchs hatte zufolge der seinerzeit abgegebenen 
Staalsbürgerschaftserklarung bas Heimatsrecht bereits 
hier erworben und die Taxe entrichtet. Auf Grund des 
Brünner Vertrages über die Regelung dev Heimatsver- 
haltmisie hat er neuerlich um die Bundesbürgerfchaft 
einzuschreiten. Es wird ihm daher die Zusicherung der 
'AU|Uiat>rne ohne Taxe erteilt.

Das Ansuchen des Alois Böhmberger, Komsumange- 
steltrer in ©ostamg, beaiuragt der S tad  tra t au f Gr und 
fernes priinziprelren Beschlusses, welcher gegen die Aus­
nahme nicht u i der S tad t Wohnhafter ist, abzuweisen. 
©•-R. Wen rüge r spricht für die jauche rung der Auf­
nahme und sagt, m an möge ©esurhiiemer nicht kurzer 
Hand abweifen. Derselbe war hier längere Zeit Ange­
stellter des Bons um Vereines uno kann w ueber hier 
Wohnung nehmen.

Der Bürgermeister verweist auf den erwähnten Be­
schlag und soll dieses Prinzip nicht durchbrochen wer­
den.

Das Ansuchen wird demnach m it allem gegen 4 S tim ­
men abgewiesen.
, * Teilweise Abänderung der Wahlordnung für die 
Stadl Waidyo,en a. d. Pbbs:

Zur Erteilung von Rechrsauskünften wurde der stabt. 
Amlsrar Herr Hofrat Rrischi belgezogen.

Berichterstatter o  todt ra t Steim nger führt aus, daß 
man in Rtederosterreich für die Gemeindewahlen der­
zeit zweierlei Wahlordnungeil hat, u. zw. die eine nach 
dem System der n ta t tonal ra t&mah lern für die autono­
men Stabte, und eine allgemeine Gerneiudvwahterd- 
uuug für Rteberosteneich. Es Hai sich bei Vergleichung 
blieset ergeben, dag eins Abänderung, beziehungsweise 
Angletchung einiger tztz unserer W ahlordnung am letz- 
tere aus rem sachlichen und wirtschaftlichem ru rundem 
nolweinüig ist und beantragt, über die geplantem Ab- 
anderungsbesiimmungen inte Debatte einzeln abzufüh­
ren.
^_Oer Stad tra t hat im seiner gestrigen Sitzung m it 
eotlmmenmehrheit beschlossen, dem Gemeindevate fol­
genden Antrag zu stellen:

Vorliegender Entwurf, demzufolge der Artikel IV 
und die §§ 9, 12, 41, 42, und 43 der Geinelndewahlord- 
nnng für die S tad t Wäidhofen a. d. 2jbös abgeändert 
werden sollen, ist der nicderpft er reich ischen Landesregie­
rung selbstständiger Wirkungskreis mit dem Ersuchen

vorzulegen, denselben dem n.-ö. Landtage in der näch­
sten Session zur Beschlußfassung zu unterbreit .m.

Der Vorsitzende eröffnet hierüber die Debatte. Vize- 
bürgermeister Schilcher ersucht um das W ort und führt 
aus: _ i  . iä i

I n  der gestrigen Sitzung des S tad lrates wurde der 
Antrag auf Abänderung der W ahlordnung für die 
S tad t Waidhofen a. d. Pbbs eingebracht und er hat 
demnach erst gestern Kenntnis von dem Vorhaben er­
halten. Seiner Meinung nach bezweckt der Antrag m 
erster Linie die Erreichung einer Seßhaftigkei. für die 
Eemeindswähler und richtet sich gegen die f luv tu ie ren- 
beit Elemente d. H. nur vorübergehe nd sich hi er Auf- 
hälftende, also hauptsächlich gegen Anglshörige seiner 
P arte i. Solche Fluktuierende aber sind auch in den 
Reihen der bürgerlichen Parteien. D as V erhältnis ist 
wohl freilich 1:10 und vorwiegend durch die B auarbei­
ter gegeben. Sie entrichten aber alle die gleich, r Steu­
ern und gleichen Staatsabgaben wie die and. ,cn und 
haben daher auch) die gleichen Rechte- Den Antrag 
scheint auch dahin abzuzielen, unserer P a rte i einige 
M andate im Gemeiinderate^ abzujagen. Uns macht 
dies zwar nichts, aber die P arte i wird die Folgen d a r­
aus ziehen und im kommenden Gemekniderate sicher in 
Opposition treten und dann nicht mehr so ruhig m itar­
beiten wie bisher. D as wird dann kein Borte.-. für ein 
gedeihliches Arbeiten im Gemeinde rate und für die 
Gemeinde sein. Diese Stimmung würde sich dann mög­
licherweise auf die Straße fortpflanzen und gar mancher 
friedliche Bürger könnte in feinem He im dann gestört 
werden. (Entrüstung und Rufe bei der Wirtschaftspar­
tei: „Oho!“) E twas erregt fuhrt Redner fort, daß das 
Wahlrecht nicht einfach kurzer Hand abzuändern ist. F ü r 
den Beschluß sei eine Zw eidritrelm ajorität er; . iberisch. 
D as derzeitige Wahlgesetz wurde von der provisorischen 
R ational Versammlung beschlossen und kann von (oep 
Landesregierung nicht geändert webten. Durch die 
W ahl gesetzaba ade rang der Gemeinden Rieder Österreichs 
verlieren natürlich, wenn im November die Wahlen 
stattfinden, viele W ähler das Wahlrecht. Die Gesetzes- 
anderung ist demnach ein Verfassungsbruch, dann, die 
Landesregierung kann kein BundesgeM; abändern. (Er 
verliest einzelne diesbezügliche Bestimmungen aus der 
Zeitung.) Der Landtag hat daher einen Verfassungs­
bruch begangen. Hier, wo wir machen tonnen, was wir 
wollen (,,O>ho"-Rufe) in unserer allen  Stadt, zweifelt 
er, daß auch die Gemeindevertretung ei, en Vei ,asfungs- 
bruch begehen wird; wenn aber um Abänderung der 
W ahlordnung bei der Landesregierung anigefr.cht wird, 
wird mithin eben um einen Verfassungenruch angesucht. 
Die Arbeiterschaft wird sich das nicht einfach u.:d ruhig 
gefallen' tasten, jedenfalls aber wird Beschwerde beim 
Vermal tinngsg ench tShof hie ge gen gesühnt werden. W ir 
müssen aber -auch. die hieraus entstehendem Folgen näher 
betrachten. Die Arbeiterschaft wurde bisher htiar immer 
beiseite gesetzt und 'stets, wenn es ging, die Sommer­
gäste bevorzugt, trotzdem die Geschäftsleute zum Deila 
auch von über den Sommer hier meiLüben B auarbei­
tern leben und Nutzen ziehen. S ie werden daher auch 
ihr Recht zu fordern mistein. M an muß dies doch auch 
alles bedenken und nicht eine so wichtige Angelegenheit 
einfach über das Knie brechen. Er w arnt nochmals, 
einen Verfaffungsbruch zu begehen und meint, man soll 
bei dam bestehenden Wahlgesetze bleib. n. Dia bürger­
lichen Parteien  worden ja trotzdem nicht schlichter ab- 
schneiden, wenn sie auch getrennt bciii d r Wahl gehen, 
zum Schluß reichen sie sich doch wieder die Hau id. W ir 
Angehörige der Arbeiterpartei stehen auf dem gesetz­
lichen Boden und dem Standpunkt dos Rechtes und kön­
nen daher dem Antrage nicht zustimmen und ersuchen 
um Absetzung desselben von der Tagesordnung. Er 
meint weiters, daß hiedurch auch eine Gefahr für die 
Autonomie bestehe, da die Landesregierung leicht zur 
An'chauung käme, die S tad t hat feiln Interesse an ihren 
für sie erlassenen Gesetzen. E r apelliert zum Schlüsse 
nochmals, der ©emeinberat wolle den S tad tratsan trag  
absetzen. (Zustimmung bei den sozialdemokratischen Ge­
meinde räten.)

Der Burgovmeister erwidert aus die AnWi,-,-e gegen 
die o ärgern che P a rie i und meist Oie Aeußerungen um  
ümUjchiieoenistit zu ruck. Er |agt, daß diie Drohung, es 
tonnie die nutze gestovt werdseu, wohl letwas unüberlegt 
v Der Herr Vizeburgevmeip e zierst die Angelegen­
heit in das P o lin i'che hinüber. Auch in fernen Reihen 
oqmdieit sich Hausbesitzer und übrigens vergißt er, daß 
er st merzen auch Mil den Stim m en der Bürgerlichen 
gew-aylt wurde, nun dem, wie Herr Vizeburgermeister 
giauot, seine P arte i konnte im kommenden Eeineinbe- 
rate -in Opposiiion treten, werden auch feine eigenen 
Parteigenossen nicht einverstanden ferm, weil dann ein 
gedeihliches Arbeiten mücht mehr möglich wäre und die 
Eoimeinde bei -einer schlechten Verwaltung keine Vor­
teile haoen würde. Hin in enternde ra t har jeder ohne 
iiiiterschiteö der P a rteugugehörigcett die Znterejs-en der 
gssiam-vsn Bevölkerung zu m aynn und zu vertreten. W ir 
wollen keine Schädigung der iremeiudetnieresseu. Der 
Antrug auf Abänderung der W ahlordnung wurde aus 
rein sachlichen und wirischafrilchen Erunden gestellt und 
rneiiü einige Bestimmungen der n.-ö. Gemeinoewahiord- 
nuitg günstiger erscheinen. Die Behauptung über die er­
forderliche Zweidrittelmehrheit der Stim m en ist wohl 
auch nicht richtig, denn im Gemeindestatut ist diesbe­
züglich nichts enthalten; wenn der Herr Vizebürgermei- 
ster von einem Verfassungsbruch spricht, ist dies nicht 
unsere Sache, sondern wir wollen sonst nichts, als die 
Angleichung unseres Wahlrechtes an jenes für die an­
deren Städte und Gemeinden, welches im Jah re  1919,

um einige Monate später a ls  das Wahlgesetz der auto­
nomen S tädte  unter der M ehrheit ihrer P arte i ohne 
Debatte erlassen wurde und von dem ehemaligen 
Staatskanzler Dr. Renner gezeichnet ist. Ich möchte 
daher an  sie Alle, sehr geehrte Damen und Herren, die 
B itte richten, nicht vom politischen Standpunkte sich 
leiten zu lassen, sondern nur von reim wirtschaftlichen, 
wenn sie wollen unser schönes Städtchen in jeder Rich­
tung wieder auf eine Höhe zu bringen, und das wenige 
Volksrermögen uns erhalten bleiben soll, was uns nur 
durch ein gedeihliches Zusammenarbeiten gesichert wer­
den kann und auch die sozialdemokratische P arte i bis­
her bewiesen hat, wofür ich ihr auch danke.

S tad trat Streicher spricht auch gegen die Vorlage und 
meint, die Arbeiter werden sich das nicht gefallen lassen. 
W ir waren mit dem bestehenden Wahlgesetz zufrieden.

S tad tra t Molke erklärt, das Wahlgesetz ist ein Lan- 
dcsgesetz und kein Vundesgesetz, es kann daher von 
einem Verfassungsbruch nicht die Rede sein.

Hof ra t Ritsch! klärt lebenfals auf, daß die Frage 
längst entschieden sen Das Wahlgesetz wurde nicht im 
N ationalrat beschlossen und ist daher kein Vundesgesetz, 
sondern ein Landesgesetz und wurde seinerzeit von der 
damaligen Mehr hei tspartei im Landtage m it einfacher 
M ajoritä t beschlossen. Daß ein Landesgesetz einen Ber­
fassungsbruch enthalte, kann nicht sein, da die Erfassung 
eines Landesgesetzes der Genehmigung des Bundesrates 
unterliegt.

Bizebürgermeister Schilcher verweist darauf, daß das 
Wahlgesetz von der provisorischen Ratio na teer sam mlung 
und nicht vom Landtage beschlossen wurde.

Hofrat Ritschl klärt ihn nochmals über seine irrige 
Ansicht auf.

S tad tra t Buchober sagt, es darf nicht wundern, wenn 
die Sozialdemokraten gegen den A ntrag S tellung neh­
men, denn es handelt sich in der Hauptsache gegen die 
fluktuierenden Arbeiter, die hiedurch ihres Wahlrechtes 
verlustig werden sollen. W ir haben im Gemeinderate 
immer zusammen gearbeitet, werden wir aber getreten, 
werden wir uns zu wehren wissen. Der Herr Vizebür- 
germeister hat in seinen Ausführungen ganz Recht. Es 
kann im kommenden Gemeinderate unsere P arte i zur 
Opposition übergeben, dies kann leicht möglich fein, und 
dann kann kein so gedeihliches Arbeiten im Gemeinde­
rate  mehr fein und öfter Unruhen vorkommen. W ir 
waren bisher zufrieden m it der W ahlordnung und hat 
Streicher Recht. Die Sache kommt jedenfalls vor den 
Vermal.ungsgerichtshof. W ir sind autonom und brau­
chen uns an die Landgemeinde-Wahlordnung nicht an- 
schliiichon. W as zwingt uns dazu? Nur die Absicht, daß 
die W ähler der Arbeiter weniger werden. Aber die Zeit 
wird nicht stehen bleiben, die Arbeiterschaft wird auch 
hier mehr und auch in ihrem Bildungsdrange fortschrei­
ten. Die S tad t wird es verspüren'. E r  schließt sich auch 
dem Antrage dos Vizebürgermeisters an.

Vizebürgermeister Schuajei erwidert auf die Worte 
b is Bürgermeisters, die eine Zurechtweisung gegen ihn 
otoeuien uns verbleibt bei seinen Ausführungen.

E.-R. Wewnmger fragt über die Beweggründe der 
Aoauüdierumg der eu-ahioronung überhaupt.

Der Bürgermeister amuvoriöt, dag tu der Stadt-rats- 
i'-iyung eine rutze Debatte pHerüber war und die Ab- 
uiuOeiung nur wegen Anpassung an die n.-ö. Landge- 
melndewahkdtdniuiisg beantragt wird.

H v|rat Ritscht gabt One Grunde besännt. Es ist ein 
längerer Aufenehalt voigesehen, da ein hier Seßhafter 
öOiij mehr Znnieresije iur die S tab t hat wie nur vor- 
uoergehend hier im Aufenthalt befindliche. Auch der 
gleiche Wahl rag mit den Lanogemeindewahlen ist für 
ote S taa t günsriger. Am W ahltage ulst bekanntlich Al- 
tohotvervot und findet die W ahl an der S tad t nach den 
jetzt bestehenden toef'etzesbestimmungen, also am Lstai 
pari, ,o ist eoen nur in der S tad t Alkohol verbot, wah­
rend in oer Umgebung wie Zell oder in  der Landge­
meinde der Aus schaut gestaltet ist und Exzesse dann 
leichter vorkommen können. Auch die Agitation, da 
in ver s voot nur allein gewählt wird, wird sich von 
Auswärtigen in der S tad t sicher konzentrieren und si­
cherlich zu Reibungen, bezw. Ausschreitungen führen.

S  MO trat Streicher hält die Rio live für hinfällig und 
meint, die Wahl soll wie bisher im M ai stattfinden. 
S ie muß ja nicht gerade am 4. M ai sein, wo in Zell 
oer „Kuta" stattfindet. Dieser Tag ist natürlich als 
W ahnag nicht günstig.

Sm dirai BUcheber zweifelt wiegen der Bedeuten des 
A itoyoimnß'brauches. B isher kamen bei keinen Wahlen 
Ausschreitungen oder Exzesse vor und sind auch bei der 
kommenden Wahl nicht zu befürchten. Auch haben wir 
eine starke Polizei und Ordner find auch bestellt. Aus­
wärtige werben sich nicht so viele einstünden, da sie kein 
ZNieiesfe an der W ahl in der S tad t haben. Er beantragt 
evenjaiis die Absetzung des Antrages von der Tages­
ordnung.

G.-R. W enninger spricht auch gegen die vorgebrachten 
Beweggründe und meint, Ausschreitungen hatten nach 
diesen schon früher stattfinden müssen, was aber nie der 
F all war und schließt sich dem Antrage der Fraktion 
an.

Der Bürgermeister beantragt die Abstimmung über 
die Antrage Schilcher und Bucheber.

Die Stimmen der Wirtschaft-spat lei sind gegen und 
die der sozialdemokratischen Fraktion für die Anträge, 
somit abgelehnt.

Bei der Abstimmung über den S tad tra tsan trag  wird 
dieser m it.den  Stim m en der W itlschuftsparter' gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten, sohin m it S tim ­
menmehrheit angenommen.


